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4 Sparkassen DirektVersicherung AG Management und Unternehmen 

Kurzporträt 
Management und Unternehmen 

Die Sparkassen DirektVersicherung AG mit Sitz in Düsseldorf ist ein 1996 gegründeter Direktversicherer. 

Sie ist eine 100%ige Tochter der S-Direkt-Verwaltungs-GmbH & Co. KG, an der die Provinzial Versicherung 

AG zu 50,1 % beteiligt ist. Somit ist die Sparkassen DirektVersicherung AG eine unmittelbare Tochter der 

Provinzial Holding AG und wird im Provinzial-Konzern vollkonsolidiert. 

Als bundesweit tätiger Versicherer erschließt sie in der Schaden- und Unfallversicherung speziell den 

Markt für Kraftfahrtversicherungen und kümmert sich um die Versicherungsbedürfnisse im Privatkunden-

bereich, ohne sich ausschließlich auf dieses Segment zu beschränken. Neben der Kfz-Versicherung wird 

auch die Unfall-, Hausrat-, Privat-Haftpflicht- und Verkehrsservice-Versicherung angeboten. Zugleich nutzt 

die Sparkassen DirektVersicherung AG die Vorteile der Zusammenarbeit im Provinzial-Konzernverbund 

und ergänzt ihre Produkte um das Angebot weiterer Vertriebspartner. 

Digital gelangen Kunden in wenigen Schritten zum Versicherungsschutz und zur Schadenmeldung, außer-

dem haben direktaffine Kunden zusätzlich die Möglichkeit über eine persönliche Kontaktaufnahme auf das 

Wissen der Mitarbeiter in Servicecenter zurückzugreifen.  
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Struktur des Provinzial-Konzerns 
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Mitglieder des Vorstands1 
 

Dr. Jürgen Cramer 
Sprecher des Vorstands 

 

Jörg Bolay 
 
 
 
Dr. Lars-Uwe Pera 
 
 

 

Verantwortlicher 
Aktuar 
 

Gerd Romund 
 

 

 

 

 

 

 
1 Seite ist Bestandteil des Anhangs. 
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Mitglieder des Aufsichtsrats2 
 
Thomas Pennartz 
Vorsitzender des Aufsichtsrates,  
Verbandsgeschäftsführer des  
Rheinischen Sparkassen- und Gi-
roverbandes 
 
Dr. Joachim K. Bonn 
Vorsitzender des Vorstands 
der Sparkasse Duisburg 
 
Dr. Wolfgang Breuer 
Vorsitzender des Vorstands 
der Provinzial Holding AG*; 
Stellv. Vorsitzender des  
Aufsichtsrates 

 

Patric Fedlmeier 
Stv. Vorsitzender des Vorstands 
der Provinzial Holding AG* 
 
Markus Grawe 

Vorsitzender des Vorstands der 
Sparkasse Leverkusen 
 

Ralf Grewe 

Mitglied des Vorstands der 
Stadtsparkasse Mönchengladbach 
 
Nina Hajetschek 
Generalbevollmächtigte 
der Öffentlichen Versicherung 
Braunschweig 
ab 08.04.2022 
 
Friedrich Wilhelm Häfemeier 
Vorsitzender des Vorstands der  
Niederrheinischen Sparkasse 
RheinLippe 
ab 08.04.2022 
 
Dr. Markus Hofmann 
Mitglied des Vorstands 
der Provinzial Holding AG* 
bis 31.12.2022 
 
Sabine Krummenerl 
Mitglied des Vorstands der  
Provinzial Holding AG* 

Frank Müller 
Mitglied des Vorstands der  
VGH Versicherungen 

Guido Schaefers 
Mitglied des Vorstands 
der Provinzial Holding AG*; 
 
Dr. Ulrich Scholten 
Mitglied des Vorstands 
der Provinzial Holding AG*; 
 
Dorit Schlüter 
Direktorin Zentralbereich Markt-
folge der Kreissparkasse Köln 
bis 08.04.2022 
 
Dr. Alexander Tourneau 
Mitglied des Vorstands 
der Öffentlichen Versicherung 
Braunschweig 
bis 08.04.2022 

Gunther Wölfges 

Vorsitzender des Vorstands der 
Stadtsparkasse Wuppertal 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
*  Sowie in gleicher Funktion bei  

der Provinzial Versicherung AG,  
der Provinzial Nord Brandkasse AG,  
der Provinzial NordWest Lebens- 
versicherung AG und der Provinzial Rheinland 
Lebensversicherung AG.

 
2 Seite ist Bestandteil des Anhangs. 
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Das Geschäftsjahr 2022 im Überblick 
 
Die Sparkassen DirektVersicherung AG hat in einem kompetitivem Marktumfeld einen 

leichten Rückgang bei den Bruttobeitragseinnahmen zu verzeichnen. Erneut hat das Unter-

nehmen im Versicherungsgeschäft ein positives Ergebnis erzielt und wird unter Berück-

sichtigung der nicht versicherungstechnischen Positionen einen Gewinn von 3,4 Mio. Euro 

an die S-Direkt-Verwaltungs-GmbH & Co. KG abführen, der 33% über Vorjahr liegt.  

 

Im Folgenden ein Überblick über die wichtigsten Ent-
wicklungen: 
 
Die gebuchten Bruttobeitragseinnahmen weisen ei-
nen Rückgang von 1,7 % von 129,3 auf 127,1 Mio. 
Euro, auf. 

Die Entwicklung des Schadenaufwandes verlief er-
wartungsgemäß und zeigt nach den pandemiebe-
dingten ungewöhnlich schadenarmen Jahre 2020 
und 2021 einen Anstieg der bilanziellen Bruttoscha-
denquote von 72,8 auf 81,3 %. Die Aufwendungen 
für Versicherungsfälle sind von 91,4 auf 101,4 Mio. 
Euro gestiegen. 

Ursächlich für diese Entwicklung ist die Zunahme an 
Fahrleistungen und der damit einhergehenden hö-
heren Schadenstückzahlen sowie ein inflationsbe-
dingter Anstieg der Reparaturkosten, was in Summe 
zu deutlich höheren Geschäftsjahresschadenaufwen-
dungen führte. 

Die Brutto-Kostenquote in Prozent der verdienten 
Beiträge weist einen Rückgang von 11,9 % auf 11,5 
% aus und notiert dabei besser als erwartet. Dies ist 
u.a. auf geringere Provisionszahlungen zurückzufüh-
ren. 

Die Combined Ratio (in Prozent der verdienten Bei-
träge) hat sich deutlich von 84,7 % auf 92,9 % ver-
schlechtert. Damit liegt die Combined Ratio jedoch 
nach wie vor deutlich unter 100 % und notiert besser 
als die Markt-CR 2022 (nach GDV-Hochrechnung). 

 

 

Da in der Kfz-Haftpflichtversicherung keine Groß-
schäden zu verzeichnen waren und in den Kaskover-
sicherungen keine Kumulereignisse eingetreten 
sind, partizipieren die Rückversicherer an der Bei-
trags- und Schadenentwicklung mit 2,8 (2,3) Mio. 
Euro.  

Daraus resultiert ein versicherungstechnisches Net-
toergebnis (vor Veränderung der Schwankungsrück-
stellungen) in Höhe von 7,3 (18,1) Mio. Euro. 

Nach Zuführungen zu den Schwankungsrückstellun-
gen in Höhe von 4,2 (16,2) Mio. Euro verbleibt ein 
versicherungstechnischer Gewinn für eigene Rech-
nung von 3,0 (1,9) Mio. Euro in erwarteter Höhe. 

Das nichtversicherungstechnische Ergebnis unter 
Einbeziehung der Ergebnisse aus Kapitalanlagen er-
zielt wieder ein positives Jahresergebnis von 0,6 
(0,7) Mio. Euro.  

Insgesamt verbleibt ein positives Jahresergebnis 
von 3,4 (2,5) Mio. Euro, das aufgrund eines Ergeb-
nisabführungsvertrages von der Holdinggesellschaft, 
der S-Direkt-Verwaltungs-GmbH & Co. Kommandit-
gesellschaft, übernommen wird.  
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Geschäftsmodell 
 
Einbindung in den Provinzial-Konzern 

Die Sparkassen DirektVersicherung AG ist ein (indi-
rektes) Tochterunternehmen der Provinzial Hol-
ding AG und damit Teil des Provinzial-Konzerns. Die 
dem Provinzial-Konzern zugehörigen Versicherungs-
unternehmen werden im Wege der Vollkonsolidie-
rung in den Konzernabschluss der Provinzial Holding 
AG einbezogen. Unter dem Dach der Provinzial Hol-
ding AG mit Sitz in Münster agieren folgende Versi-
cherungsunternehmen: 

Schaden- und Unfallversicherer: 
− Provinzial Versicherung AG, Düsseldorf, 
− Provinzial Nord Brandkasse AG, Kiel,  
− Hamburger Feuerkasse Versicherungs-AG,  

Hamburg, 
− Lippische Landesbrandversicherung AG,  

Detmold, 
− ProTect Versicherung AG, Düsseldorf, 
− Sparkassen DirektVersicherung AG, Düsseldorf, 
− andsafe AG, Münster. 

Lebensversicherer: 
− Provinzial NordWest Lebensversicherung AG,  

Kiel, 
− Provinzial Rheinland Lebensversicherung AG, 

Düsseldorf. 

Die Asset-Management-Aktivitäten sind in der Pro-
vinzial Asset Management GmbH gebündelt. Die Ge-
sellschaft wird von den operativen Versicherungsun-
ternehmen durch Mandatserteilung mit der Betreu-
ung der Vermögensanlagen beauftragt und platziert 
diese – unter Abwägung von Chancen und Risiken –
bestmöglich am Markt. Die Funktionen des Kapitalri-
sikomanagements bleiben Aufgabe der Konzernge-
sellschaften.

Aktionäre der Provinzial Holding AG 

Der Aktionärskreis der Provinzial Holding AG setzt 
sich aus der Provinzial Rheinland Holding Anstalt des 
öffentlichen Rechts (44,50 %), der Westfälisch-Lippi-
schen Vermögensverwaltungsgesellschaft mbH (ca. 
23,02 %), dem Sparkassenverband Westfalen-Lippe 
(22,20 %) sowie dem Sparkassen- und Giroverband 
für Schleswig-Holstein (ca. 10,28 %) zusammen. Ge-
währträger der Provinzial Rheinland Holding AöR 
sind der Rheinische Sparkassen- und Giroverband 
mit 34 %, der Sparkassenverband Rheinland-Pfalz 
mit 33 ⅓ % und der Landschaftsverband Rheinland 
mit 32 ⅔ %. 

Gesellschafter der 
S-Direkt-Verwaltungs GmbH & Co. KG 
Alleinige Muttergesellschaft der Sparkassen Direkt-
Versicherung AG ist die S-Direkt-Verwaltungs-GmbH 
& Co. KG. Die Provinzial Versicherung AG als 100 %i-
ges Tochterunternehmen der Provinzial Holding AG 
hält 50,1 % der Kommanditanteile der S-Direkt-Ver-
waltungs GmbH & Co. KG. Weitere Gesellschafter 
sind 28 Sparkassen mit einem Kapitalanteil von 35,0 
% sowie die Landschaftliche Brandkasse Hannover 
(9,9 %), die Öffentliche Sachversicherung Braun-
schweig (3,2 %) und die Oldenburgische Landes-
brandkasse (1,8 %). 

 

Geschäftstätigkeit und Produkte  

Die Sparkassen DirektVersicherung AG betreibt im 
Kerngeschäft die Kraftfahrtversicherung in allen ih-
ren Versicherungsarten.  

Ergänzend werden auch die Unfall-, Haftpflicht, Glas-, 
Hausrat- und Wohngebäudeversicherung, die Versi-
cherung von Miet- und Einkommensausfall sowie die 
Versicherung von Beistandsleistung angeboten.  

Das Geschäftsgebiet der Sparkassen DirektVersiche-
rung AG umfasst die Bundesrepublik Deutschland. 
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Wirtschaftsbericht 
 

Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifi-
sche Rahmenbedingungen 

Wachstum des Bruttoinlandprodukts trotz  
Inflation und Energiekrise 
Der Angriff Russlands auf die Ukraine im Frühjahr 
2022 und dessen Auswirkungen stellten Deutsch-
land vor große wirtschaftliche Herausforderungen, 
in deren Folge die konjunkturelle Erholung nach 
den Beeinträchtigungen durch die Corona-Krise 
im vierten Quartal ins Stocken kam. Die schritt-
weise Einstellung russischer Erdgaslieferungen im 
Sommer 2022 führte zu stark steigenden Energie-
preisen und verstärkte die bereits im Jahr 2021 
erhöhte Inflation. Erschwerend kamen die noch 
nicht vollständig überwundenen negativen Folgen 
der Corona-Pandemie sowie die Lieferkettenstö-
rungen hinzu. Dennoch wuchs das Bruttoinlands-
produkt preisbereinigt um 1,9 %. Damit wurde 
das Vor-Corona-Niveau des Jahres 2019 übertrof-
fen. 

Der private Konsum stellte trotz der Schmälerung 
der Kaufkraft durch die Inflation die wichtigste 
Wachstumsstütze dar. Die weitgehende Aufhe-
bung pandemiebedingter Einschränkungen sowie 
Nachholeffekte vor allem im Dienstleistungsbe-
reich führten in der ersten Jahreshälfte zu einem 
deutlichen Anstieg der privaten Konsumausga-
ben. Dazu trug auch die fortgesetzte Erholung des 
Arbeitsmarkts bei. Die Zahl der Erwerbstätigen er-
reichte im Jahr 2022 einen Höchststand. Positiv 
auf die Wirtschaftsleistung wirkten sich auch die 
Ausrüstungsinvestitionen und der staatliche Kon-
sum aus. Die Bauinvestitionen standen dagegen 
unter dem Druck von Fachkräfteengpässen, hohen 
Materialpreisen und verschlechterten Finanzie-
rungsbedingungen. Auch der Außenbeitrag wirkte 
sich negativ auf das Wachstum aus, da sich die u. 
a. durch Lieferengpässe beeinträchtigten Exporte 
schwächer entwickelten als die Importe. 

Zinswende an den Finanzmärkten 
Hohe Inflationsraten haben die Zentralbanken ver-
anlasst, ihre Geldpolitik entschieden zu straffen. 
So hob die US-Notenbank seit März 2022 den Leit-
zins in mehreren großen Schritten an. Im Sommer 
begann auch die Europäische Zentralbank mit auf-
einander folgenden Leitzinserhöhungen. 

Entsprechend stiegen die Kapitalmarktzinsen an 
und die Risikoaufschläge (Credit Spreads) weite-
ten sich aus. Zum Ende des Berichtsjahres 2022 
belief sich die Rendite für zehnjährige Bundesan-
leihen auf 2,57 (–0,18) %. 

Deutlicher Rückgang an den Aktienmärkten 
Aufgrund der durch Inflationsängste und den 
Krieg in der Ukraine eingetrübten weltwirtschaftli-
chen Aussichten verzeichneten sowohl der DAX 
als auch der EURO-STOXX 50 bei starken Schwan-
kungen deutliche Rückgänge im Jahr 2022. So fiel 
der DAX im September auf sein Jahrestief mit ei-
nem Verlust von nahezu 4.000 Punkten zum Stand 
am Jahresbeginn, holte aber seitdem einen Teil 
dieser Verluste wieder auf. Der DAX notierte zum 
Jahresende bei 13.924 (15.885) Punkten. Der 
EURO STOXX 50 schloss bei 3.794 (4.297) Punkten. 

 
Marktentwicklung in der Schaden- und 
Unfallversicherung 

Inflationsgetriebene Beitragsdynamik 
Nach Hochrechnung des Gesamtverbands der 
Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) ver-
zeichnete die Schaden- und Unfallversicherung im 
Geschäftsjahr 2022 ein Beitragsplus von rund 
4,0 % auf circa 80,4 Mrd. Euro. Deutliche Sum-
menanpassungen aufgrund des enormen Preisan-
stiegs von Baustoffen sowie Deckungserweiterun-
gen führten zu einem Beitragswachstum in der 
privaten Sachversicherung von 6,5 %. Die gebuch-
ten Beiträge in der Verbundenen Wohngebäude-
versicherung erhöhten sich um 8,0 %. Der Anstieg 
in den industriell-gewerblichen Sachversiche-
rungszweigen betrug insgesamt 10,0 %. Die Bei-
träge in der Allgemeinen Haftpflichtversicherung 
wuchsen gestützt von der bis zum 30. Juni 2022 
bestehenden Beitragsanpassungsmöglichkeit um 
4,0%. In der Kraftfahrtversicherung erhöhten sich 
die gebuchten Beiträge um 1,0 %. Der intensive 
Preiswettbewerb sowie niedrigere PKW-Neuzulas-
sungszahlen aufgrund von Lieferengpässen in der 
Automobilindustrie stellten wesentliche das 
Wachstum begrenzende Faktoren dar. Die Bei-
träge in der Unfallversicherung verringerten sich 
geringfügig.  
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Verbesserung der Schadensituation 
Trotz mehrerer Unwetterereignisse im Berichts-
jahr 2022 verbesserte sich die Schadensituation 
im Gesamtmarkt erheblich gegenüber dem von 
dem Unwetterereignis „Bernd“ im Juli 2021 ext-
rem belasteten Vorjahr. Dies führte zu einer deut-
lichen Verringerung der Combined Ratio (Scha-
den-Kosten-Quote) in der Sachversicherung. In 
der Verbundenen Wohngebäudeversicherung so-
wie in der gewerblichen und industriellen Sachver-
sicherung lag sie jedoch weiterhin über der kriti-
schen Marke von 100 %. In der Kraftfahrtversiche-
rung verschlechterte sich die Ertragslage deutlich. 
Hier wirkten sich stark gestiegene Reparaturkos-
ten und Engpässe in den Werkstätten aus. Die All-
gemeine Haftpflicht- und insbesondere die Allge-
meine Unfallversicherung verzeichneten weiterhin 
eine gute Ertragslage. Insgesamt verbesserte sich 
die branchenweite Combined Ratio auf 95 
(102,3) %.  

Ertragslage 

Beitragseinnahmen 
Die gebuchten Bruttobeitragseinnahmen der 
Sparkassen DirektVersicherung AG sind im Ge-
schäftsjahr 2022 um 1,7 % auf 127,1 (129,3) Mio. 

Euro gesunken. Die Beitragseinnahmen liegen da-
mit deutlich unter unserer letztjährigen Prognose. 
Ursächlich ist neben niedrigen PKW-Neuzulas-
sungszahlen der intensive Preiswettbewerb, auf 
den die Sparkassen DirektVersicherung AG nur im 
betriebswirtschaftlich vertretbaren Maße eingeht.  

Die periodengerecht auf das Geschäftsjahr 2022 
abgegrenzten verdienten Bruttobeiträge sind um 
0,7 % auf 124,7 (125,6) Mio. Euro gesunken.  

Aufwendungen für Versicherungsfälle 
Die Schadenbelastung hat sich gegenüber dem 
Vorjahr erwartungsgemäß erheblich erhöht. 
Hauptgrund hierfür sind deutlich gestiegene Auf-
wendungen für Geschäftsjahresschäden in der 
Sparte Kfz-Haftpflichtversicherung.  

Wachsende Schadenstückzahlen sowie die Erhö-
hung des durchschnittlichen Schadenaufwandes 
je Geschäftsjahresschaden sind festzustellen. Dies 
hängt ursächlich mit höheren Fahrleistungen im 
Straßenverkehr und somit mit höheren Schaden-
frequenzen sowie inflationsbedingt höheren Re-
paraturkosten zusammen.  

In Summe liegen die Schadenaufwendungen mit 
101,4 Mio. Euro und einer bilanziellen Bruttoscha-
denquote von 81,3 % leicht besser als im Vorjahr 
erwartet. 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 
Die Bruttoaufwendungen für den Versicherungs-
betrieb sind auf insgesamt 14,4 (15) Mio. Euro zu-
rückgegangen.  

Die Kostenquote verbesserte sich besser als er-
wartet von 11,9 % auf 11,5 %. Dies ist u.a. auf ge-
ringere Provisionszahlungen zurückzuführen.  

Versicherungstechnisches Bruttoergebnis  
Das versicherungstechnische Bruttoergebnis ist 
geprägt von dem starken Anstieg der Schadenauf-
wendungen. 

Die Combined Ratio (in Prozent der verdienten 
Beiträge) hat sich erwartungsgemäß deutlich von 
84,7 % auf 92,9 %erhöht.  

Damit liegt die Sparkassen DirektVersicherung AG 
aber immer noch unter der im letztjährigen Prog-
nosebericht erwarteten Combined Ratio von 95 % 
bis 100 %.  
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Das versicherungstechnische Bruttoergebnis 
schloss folglich mit 10,0 (20,4) Mio. Euro auf posi-
tivem Niveau geringer als im Vorjahr ab.  

Versicherungstechnisches Nettoergebnis 
Insgesamt liegt das versicherungstechnische Er-
gebnis nach Abrechnung mit den Rückversiche-
rern und vor Veränderung der Schwankungsrück-
stellungen bei einem positiven Ergebnis in Höhe 
von 7,3 (18,1) Mio. Euro.   

Den Schwankungsrückstellungen wurde ein Be-
trag von 4,2 (16,2) Mio. Euro zugeführt, sodass ein 
versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. in Höhe 
von 3,0 (1,9) Mio. Euro verbleibt. 

Nähere Einzelheiten zur Entwicklung in ausge-
wählten Versicherungszweigen sind dem Kapitel 
Geschäftsverlauf der Versicherungszweigen zu 
entnehmen. 

Kapitalanlageergebnis 

Das Nettoergebnis aller Kapitalanlagen belief sich 
auf 1,1 (1,7) Mio. Euro.  

Das im Vorjahr deutlich bessere Kapitalanlageer-
gebnis ist auf höhere realisierte Nettogewinne aus 
der Veräußerung von Investmentanteilen zurück-
zuführen.  

Aus dem Abgang von Kapitalanlagen wurden Ge-
winne in Höhe von 0,2 (1,5) Mio. Euro erzielt. Ab-
weichend zum Vorjahr (0,8 Mio. Euro) sind im Ge-
schäftsjahr keine Abgangsverluste eingetreten. 

Die laufenden Bruttoerträge betrugen 1,2 (1,1) 
Mio. Euro. 

Bezogen auf den mittleren Kapitalanlagenbestand 
liegt die Nettoverzinsung bei 0,8 (1,3) %. 

Das bilanzielle Kapitalanlageergebnis entspricht 
somit vollständig unseren vorjährigen Erwartun-
gen. 

Sonstiges nichtversicherungstechnisches  
Ergebnis 

Das sonstige nichtversicherungstechnische Er-
gebnis schloss mit einem Saldo in Höhe von 
- 0,5 (- 1,0) Mio. Euro. 

Es beinhaltet neben den Erträgen und Aufwen-
dungen für Dienstleistungen vor allem die Zins-
aufwendungen für die personenbezogenen Rück-
stellungen.  

Jahresergebnis 
Das Gesamtergebnis vor Steuern belief sich auf 
3,7 (2,5) Mio. Euro. Nach einem Steueraufwand in 
Höhe von 0,3 (0,0) Mio. Euro, der fast vollständig 
auf die Abrechnung von Versicherungssteuer aus 
Betriebsprüfung entfiel, betrug das Jahresergeb-
nis nach Steuern vor Gewinnabführung 3,4 (2,5) 
Mio. Euro. Aufgrund des über den Erwartungen 
liegenden versicherungstechnischen Ergebnisses 
liegt auch das Jahresergebnis oberhalb unserer 
Erwartungen. Das abgelaufene Geschäftsjahr 
weist zwar eine leicht unter Plan liegende Umsatz-
entwicklung auf, die aber durch die deutliche Ge-
winnsteigerung und die im Vergleich zum Markt 
deutlich bessere Combined Ratio eindeutig über-
kompensiert wird; es ist daher als sehr positiv zu 
werten.  

Das Jahresergebnis 2022 wird aufgrund des be-
stehenden Ergebnisabführungsvertrages mit der 
der S-Direkt-Verwaltungs-GmbH & Co. Komman-
ditgesellschaft, Düsseldorf, abgeführt.
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Geschäftsverlauf der Versicherungszweige 

In der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung sanken 
die gebuchten Bruttobeiträge um 0,8 % auf 78,3 
(78,9) Mio. Euro, bei einer Erhöhung der Vertragszahl 
um 2,7 %. 

Die Bruttoschadenquote des Geschäftsjahres stieg 
von 77,7 % auf 89,0 %. Nach dem deutlichen Rück-
gang der Fahrleistungen im Jahr 2020 aufgrund der 
Corona-Pandemie ist seit dem Jahr 2021 wieder ein 
Anstieg der Fahrleistungen und damit der Schaden-
anzahlen zu bemerken. Darüber hinaus sind Auswir-
kungen der Inflation bei den Schadendurchschnitten 
erkennbar. 

Nach Zuführungen zu den Schwankungsrückstellun-
gen erzielt die Sparte einen technischen Nettoge-
winn von 4,5 (3,5) Mio. Euro. 

 

Das Gesamtergebnis vor Schwankungsrückstellun-
gen der unter den in Sonstige Kraftfahrtversicherun-
gen zusammengefassten versicherten Risiken er-
zielte wie im Vorjahr ein negatives Ergebnis. Für 
2022 liegt dies bei minus 1,9 (minus 2,0) Mio. Euro. 

Zwar fiel die Belastung durch Elementarschäden 
durch das Ausbleiben von Kumulereignissen deutlich 
niedriger aus als im Vorjahr. Jedoch wirkten sich – 
wie in der Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung – 
auch in der Fahrzeugversicherung die Zunahme des 
Verkehrsaufkommens und der inflationsbedingte An-
stieg der Schadendurchschnitte aufwandssteigernd 
aus. 

 

In der Kraftfahrzeug-Vollversicherung sanken die 
Bruttobeitragseinnahmen um 2,5 % auf 33,5 (34,4) 
Mio. Euro, bei gleichzeitiger Erhöhung der Vertrags-
zahl um 4,5 %.  

Die Bruttoschadenquote des Geschäftsjahres ver-
schlechterte sich von 92,5 % auf 94,9 %.  

Nach Zuführungen zu den Schwankungsrückstellun-
gen in Höhe von 0,7 (2,8) Mio. Euro erzielt die Sparte 
einen leicht unter dem Vorjahr liegenden techni-
schen Nettoverlust von 2,2 (2,3) Mio. Euro. 

 

In der Kraftfahrzeug-Teilversicherung sanken die ge-
buchten Bruttobeiträge um 5,7 % auf 13,2 (14,1) 
Mio. Euro, bei einer Erhöhung der Vertragszahl um 
1,2 %. 

Die Bruttoschadenquote verbesserte sich – insbe-
sondere aufgrund der geringeren Elementarscha-
denbelastung – auf 82,1 % nach einer Quote von 
91,1 % im Vorjahr. 

Nach Zuführungen zu den Schwankungsrückstellun-
gen in Höhe von 0,2 (0,2) Mio. Euro erzielt die Sparte 
einen auf Vorjahresniveau liegenden technischen 
Nettogewinn von 0,2 (0,2) Mio. Euro. 

 

In der Unfallversicherung sanken die gebuchten 
Bruttobeiträge um 2 % auf 1,1 (1,1) Mio. Euro, bei ei-
ner Erhöhung der Vertragszahl um 10,7 %. 

Wie im Vorjahr erzielte die Sparte aufgrund einer ge-
ringen Anzahl an Geschäftsjahresschäden einen auf 
Vorjahresniveau liegenden versicherungstechni-
schen Nettogewinn von 0,6 (0,6) Mio. Euro. 

 

Die unter den in „Sonstige Versicherungen“ zusam-
mengefassten Risiken weisen eine Steigerung der 
Vertragszahl um 7 % aus, bei einem gebuchten Brut-
tobeitrag von 0,8 (0,8) Mio. Euro. 

Aufgrund gestiegener Rückstellungen für Geschäfts-
jahresschäden weisen diese Sparten nach Abrech-
nung mit den Rückversicherern einen versicherungs-
technischen Nettoverlust von 0,05 (Minus 0,1) Mio. 
Euro aus. 
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Finanzlage 

Kapitalstruktur und Kapitalausstattung 

Eigenkapital 
Das Eigenkapital der Sparkassen DirektVersicherung 
AG betrug unverändert 15,1 (15,1) Mio. Euro und be-
lief sich damit auf 8,7 (9,5) % der Bilanzsumme. 

Versicherungstechnische Rückstellungen 
Im Geschäftsjahr 2022 stiegen die versicherungs-
technischen Brutto-Rückstellungen auf 168,5 (156,2) 
Mio. Euro. Das entspricht 146,7 (134,8) % der ver-
dienten Nettobeitragseinnahmen bzw. 96,8 (98,1) % 
der Passiva. Insbesondere erhöhten sich die Rück-
stellung für noch nicht abgewickelte Versicherungs-
fälle und die Schwankungsrückstellungen von 129,9 
auf 139,9 Mio. Euro.  

Die nach Abzug der Rückversicherungsanteile ver-
bleibenden Nettoschadenrückstellungen beliefen 
sich auf 144,3 (131,7) Mio. Euro, das sind 125,6 
(113,7) % der verdienten Nettobeitragseinnahmen. 

Die nach den Rechnungslegungsvorschriften zu bil-
denden Schwankungsrückstellungen dienen dazu, 
Schwankungen im Schadenverlauf über mehrere 
Jahre auszugleichen. Im Geschäftsjahr 2022 war den 
Schwankungsrückstellungen ein Betrag von 4,2 
(16,2) Mio. Euro zuzuführen. Die Schwankungsrück-
stellungen beliefen sich auf 18,3 (17,4) % der Pas-
siva.  

Andere Rückstellungen 
Größter Einzelposten dieser Bilanzposition sind die 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Ver-
pflichtungen. Aus den verdienten Anwartschaften re-
sultiert ein Anstieg der Rückstellungen für Pensio-
nen und ähnliche Verpflichtungen von 4,8 auf 5,2 
Mio. Euro. Die Pensionsrückstellungen machten da-
mit weiterhin unverändert 3,0 % der Bilanzsumme 
aus. 

Die sonstigen Rückstellungen betrugen 1,3 (1,2) Mio. 
Euro und haben einen unveränderten Anteil von 0,7 
% an der Bilanzsumme.  

Insgesamt belief sich die Bilanzposition Andere 
Rückstellungen auf 6,4 (6,1) Mio. Euro.

Verbindlichkeiten 
Die gesamten Verbindlichkeiten betrugen am Bilanz-
stichtag 8,3 (6,4) Mio. Euro, das waren 4,8 (4,0) % der 
Bilanzsumme. Hiervon entfielen 1,2 (1,1) Mio. Euro 
auf Verbindlichkeiten gegenüber Versicherungsneh-
mern. Die Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem 
Rückversicherungsgeschäft betragen 0,6 (0,6) Mio. 
Euro. Auf die sonstigen Verbindlichkeiten entfielen 
6,6 (4,7) Mio. Euro. Innerhalb der sonstigen Verbind-
lichkeit entfallen 1,7 (1,5) Mio. Euro. auf noch abzu-
führende Steuern – insbesondere Versicherungs- 
und Feuerschutzsteuer – sowie 3,4 (2,5) Mio. Euro 
auf noch abzuführende Gewinnauszahlungen an die 
S-Direkt-Verwaltungs-GmbH & Co. KG.  
 

Liquidität 
Ihre Zahlungsverpflichtungen konnte die Sparkassen 
DirektVersicherung AG im Berichtsjahr uneinge-
schränkt erfüllen. Auch sind aktuell keine Liquiditäts-
engpässe erkennbar. Am Bilanzstichtag betrugen die 
laufenden Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks 
und Kassenbestand 0,5 (16,5) Mio. Euro. Darüber 
hinaus stehen Tages- und Termingelder bzw. kurz-
fristig liquidierbare Mittel in einem Wertpapierspezi-
alfonds im Umlaufvermögen zur Verfügung. Informa-
tionen zum Liquiditätsmanagement sind im Risiko-
bericht enthalten. 
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Vermögenslage 

Die Aktiva der Sparkassen DirektVersicherung AG be-
liefen sich am Bilanzstichtag auf 174,1 (159,3) Mio. 
Euro. Hiervon entfielen 92,6 (83,2) % auf die Kapital-
anlagen. 

Kapitalanlagen 
Die Kapitalanlageentscheidungen und damit die 
Portfoliozusammensetzung der Sparkassen Direkt-
Versicherung AG wurden im Geschäftsjahr von einer 
zinsbedingten, geänderten Anlagestrategie beein-
flusst. Im Rahmen der durchgeführten Reallokation 
des Portfolios wurden die Aktienanteile an Invest-
mentvermögen zu Lasten der Inhaberschuldver-
schreibungen und andere festverzinslichen Wertpa-
piere ausgebaut. Die Bewertungsreserven weisen 
stille Lasten in Höhe 12,9 Mio. Euro aus, nachdem im 
Vorjahr noch stille Reserven in Höhe von 5,0 Mio. 
Euro zu verzeichnen waren.  

Der Kapitalanlagenbestand zu Buchwerten stieg um 
21,6 % auf 161,2 (132,5) Mio. Euro. Die 

Bruttoneuanlagen beliefen sich im Berichtsjahr 2022 
auf 39,2 (118,4) Mio. Euro.  

Die Sparkassen DirektVersicherung AG hatte ihre In-
vestments am Bilanzstichtag im Wesentlichen in der 
Bilanzposition „Aktien, Anteile oder Aktien an Invest-
mentvermögen und andere nicht festverzinslichen 
Wertpapiere“ konzentriert. Mit einem Buchwert von 
150,5 (112,1) Mio. Euro hatten die Investmentfonds 
einen Anteil von 93,4 (84,6) % am gesamten Kapital-
anlagenbestand.  

Die Liquiditätshaltung ist gegenüber dem Bilanz-
stichtag des Vorjahres gesunken. Der Anteil der Ein-
lagen bei Kreditinstituten und anderen Kapitalanla-
gen ging auf 1,6 (3,0) % zurück. 

Einsatz derivativer Finanzinstrumente 

Derivative Finanzinstrumente werden innerhalb der 
Fonds insbesondere zur Absicherung von Währungs-
risiken sowie im Rahmen der Aktienkonzepte und 
spezieller Rentenfondskonzepte eingesetzt. 
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Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Wesentliche nichtfinanzielle Erfolgsfaktoren sind die 
hohe Mitarbeiterloyalität, die in einer hohen Mitar-
beiterzufriedenheit und einer niedrigen Fluktuati-
onsrate zum Ausdruck kommt, sowie die Fachkom-
petenz der Mitarbeiter. 

Das Coronavirus hat die Arbeitswelt auch im Ge-
schäftsjahr 2022noch geprägt. Durch das große En-
gagement der Mitarbeiter ist es uns gelungen, den 
Geschäftsbetrieb für unsere Kunden nahezu ohne 
Einschränkungen aufrechtzuerhalten. Aber auch die 
Sparkassen DirektVersicherung AG hat in diesem 
schwierigen Umfeld – verstärkt durch eine über den 
Erwartungen liegende Inflation -gezeigt, dass sie 
auch in Krisenzeiten ein verlässlicher Partner und Ar-
beitgeber ist. 

Das Geschäftsergebnis hat dazu geführt, dass eine 
(erfolgsabhängige) variable Vergütung ausgezahlt 
werden konnte, die deutlich über Marktniveau lag.  

Personalbestand leicht gesunken 
Im Geschäftsjahr 2022 waren bei der Sparkassen Di-
rektVersicherung AG durchschnittlich 165 (172) Mit-
arbeiter beschäftigt. Von diesen 165 Beschäftigten 
waren 115 Personen in Vollzeit und 50 in Teilzeit be-
schäftigt. Das Durchschnittsalter der Beschäftigten 
betrug 39,7Jahre, die durchschnittliche Beschäfti-
gungsdauer 9,9 Jahre. Der Anteil der weiblichen Mit-
arbeiter belief sich auf 55,4 %. 

Entwicklungen im Bereich der Erstausbildung 
Darüber hinaus bilden wir im Berufsbild „Kauf-
frau/Kaufmann für Versicherungen und Finanzen“ 
aus. Insgesamt wurden zum Ende des Geschäftsjah-
res 6 (6) Auszubildende betreut. 

Bereits zum Start der Ausbildung steht die intensive 
Begleitung der Auszubildenden im Fokus. Zahlreiche 
Ausbilder sowie weitere persönliche Ansprechpart-
ner fördern die Persönlichkeitsentwicklung und ver-
mitteln Fachwissen.  

Dank an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
Die Sparkassen DirektVersicherung AG dankt ihren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr hohes En-
gagement und die gezeigte Qualität in den Arbeits-
ergebnissen. Unsere Mitarbeiter leisteten mit ihrer 
ausgeprägten Fachkompetenz und ihrer 

Bereitschaft, Veränderungen im täglichen Arbeits-
umfeld aktiv mitzugestalten, einen wichtigen Beitrag 
zum Unternehmenserfolg.  

Hohe Kundenzufriedenheit als immaterielles As-
set 
Zu den immateriellen Assets gehören neben der ho-
hen Mitarbeiterloyalität für die Sparkassen DirektVer-
sicherung AG vor allem die hohe Kundenzufrieden-
heit. Mit Gütesiegeln wie „Preissieger“ und „Höchs-
tes Vertrauen“ bescheinigen unabhängige Gutachter 
wie z.B. Focus Money und Stiftung Warentest unse-
rem Unternehmen ein hohes Niveau beim Kunden-
service und der Kundenorientierung. 

Hinweis zur nichtfinanziellen Erklärung 

Die Sparkassen DirektVersicherung AG gibt aufgrund 
ihrer Mitarbeiterzahl und der Einbeziehung in den 
Konzernlagebericht der Provinzial Holding AG keine 
eigenständige nichtfinanzielle Erklärung ab. 

Der Provinzial Konzern nutzt für seine nichtfinanzi-
elle Erklärung im Rahmen des Corporate Social 
Responsibility (CSR)-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes 
den Berichtsstandard auf Basis des Global Reporting 
Initiative (GRI)-Rahmenwerks. Der CSR-Bericht wird 
gemeinsam mit dem Konzernlagebericht im Bundes-
anzeiger offengelegt. Zusätzlich wird der CSR-Bericht 
im Konzernportal der Provinzial unter dem Link  

https://www.provinzial-konzern.de/content/kon-
zern/nachhaltigkeit/ 

veröffentlicht. 
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Risikobericht 
 
Das Risikomanagement der Sparkassen DirektVersi-
cherung AG ist in das Risikomanagementsystem des 
Provinzial-Konzerns integriert. Die Übernahme und 
Steuerung der Risiken seiner Kunden ist das Kernge-
schäft des Provinzial-Konzerns. Die gegebenen Ver-
sprechen zur Risikoabsicherung wollen wir jederzeit 
erfüllen können, daher sind die Festigung der Fi-
nanzkraft und die Erhaltung der Sicherheitslage un-
seres Unternehmens für uns von besonderer Bedeu-
tung. 

Die unternehmerischen Risiken, wie sie beispiels-
weise vom Kapitalmarktumfeld ausgehen, werden 
durch die zielgerichteten Risikomanagementaktivitä-
ten konzernweit gesteuert. Dieser Prozess wird 
nachfolgend detaillierter beschrieben. 

Der Risikomanagementprozess 

Die Risikostrategie stellt die Basis für die Risikoma-
nagementaktivität der Sparkassen DirektVersiche-
rung AG dar. Sie setzt den strategischen Rahmen für 
das Management von Risiken und beschreibt die 
Auswirkungen der Geschäftsstrategie auf die Risiko-
situation, den Umgang mit den vorhandenen Risiken 
und die Fähigkeit, neu hinzugekommene Risiken zu 
tragen.  

Das darauf aufbauende ganzheitliche und in einer ei-
genständigen Leitlinie geregelte Risikomanage-
mentsystem, das sich an den aufsichtsrechtlichen 
Vorgaben von Solvency II orientiert, besteht aus 
zentralen und dezentralen Komponenten. Zu den 
wesentlichen zentralen Komponenten gehört die 
Durchführung eines ORSA (Own Risk and Solvency 
Assessment)-Prozesses, der einen mehrjährigen Be-
trachtungshorizont für die Risikolage der Sparkassen 
DirektVersicherung AG beinhaltet. Dezentral werden 
in den zuständigen Fach- und Funktionsbereichen 
Einzelrisiken identifiziert, analysiert, bewertet, kom-
muniziert sowie individuell innerhalb der zulässigen 
Limite gesteuert. Durch diesen dezentralen Risiko-
managementansatz werden die langjährigen Erfah-
rungen und Kenntnisse der Fachbereiche bezüglich 
der Risiken ihres Geschäftsfeldes und ihrer Arbeits-
prozesse in das Risikomanagementsystem integriert. 
Ergänzt wird diese wichtige Komponente durch das 

Gesamtrisikomanagement, das die uRCF (unabhän-
gige Risiko- und Controllingfunktion) bei der be-
reichsübergreifenden Überwachung der Risikositua-
tion unterstützt. Kernaufgaben sind neben der Koor-
dination und Integration der Risikomanagementakti-
vitäten insbesondere die Pflege, Aktualisierung und 
Auswertung der aus den Fachbereichen gemeldeten 
Risikoinformationen, die Risikoaggregation, ein re-
gelmäßiges Maßnahmen-Controlling sowie eine um-
fangreiche Berichterstattung an den Vorstand. Die-
ser kombinierte Ansatz soll es ermöglichen, Risiken 
frühzeitig zu erkennen, einzuschätzen und voraus-
schauend zu steuern, um dadurch eine bestandsge-
fährdende Situation zu vermeiden. Darüber hinaus 
prüft die interne Revision die Funktionsfähigkeit der 
Systeme der gesamten Geschäftsorganisation in ei-
nem risikoorientierten Turnus, wobei auch Bestand-
teile des Risikomanagements risikoorientiert mitbe-
trachtet werden. 

Das Risikomanagement stellt als integraler Bestand-
teil der Unternehmensführung einen kontinuierli-
chen Prozess dar. Es ist in die bestehende Organisa-
tion und die vorhandenen Berichtswege integriert. 
Auf diese Weise ist eine feste Verankerung mit allen 
Unternehmensbereichen und Geschäftsprozessen 
gewährleistet. Die Verknüpfung mit der operativen 
Planung sorgt für eine frühzeitige Identifikation und 
Erfassung von wesentlichen Risiken. 

Der Risikomanagementprozess beginnt mit der 
Identifizierung der Risiken in den dezentralen Ge-
schäftsbereichen. Im Anschluss daran erfolgt die Ri-
sikoanalyse. Hier werden die identifizierten Risiken 
bezüglich ihrer Auswirkung und Eintrittswahrschein-
lichkeit bewertet. Bei der Risikobewertung werden 
bereits ergriffene Maßnahmen und vorhandene 
Steuerungsinstrumente berücksichtigt und, sofern 
notwendig, weitere Maßnahmen geplant. Ziel dieser 
Risikoinventur ist es, alle Risiken entsprechend ih-
rem Gefährdungspotenzial in eine Rangordnung zu 
bringen, um die Risikosteuerung effizient auszurich-
ten. Die Risikoinventur mündet in regelmäßigen Be-
richten an die Unternehmensleitung mit dem Ziel ei-
ner zeitnahen und bedarfsgerechten Versorgung der 
Entscheidungsträger mit Risikoinformationen, um 
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Transparenz und eine Entscheidungsgrundlage zu 
schaffen. 

Im Rahmen der Risikoüberwachung werden in den 
dezentralen Einheiten regelmäßig die entsprechen-
den Risikoeinflussfaktoren (auch Risikoindikatoren 
genannt) beobachtet und bei kritischer Entwicklung 
der Einflussfaktoren das zentrale Risikomanagement 
und die Unternehmensleitung informiert. 

Das Risikomanagementsystem sieht zudem ein um-
fassendes Berichtswesen vor. Dabei gibt es neben 
regelmäßigen Risikoberichten zur gesamten Risiko-
situation im Bedarfsfall auch die Sofortberichterstat-
tung zur kurzfristigen Information über negative Ri-
sikoentwicklungen oder neue Risiken. 

Weitere Bestandteile des Risikomanagementprozes-
ses sind verschiedene Komitees, die sich mit der 
Würdigung, Koordination und Kommunikation risiko-
relevanter Themen befassen. 

Die Komitee-Struktur des Provinzial-Konzerns be-
steht aus dem Konzern-Risikokomitee, dem ALM-Ko-
mitee, dem Komitee Methoden, Instrumente und 
Modelle (MIM), dem Investmentkomitee, dem Nach-
haltigkeitskomitee und dem Sanierungskomitee. Das 
Konzern-Risikokomitee dient der Abstimmung und 
Steuerung der zentralen und dezentralen Risikoma-
nagementaktivitäten. Daneben nimmt das Invest-
mentkomitee die Aufgabe wahr, ein hohes Maß an 
Transparenz über die Kapitalanlagen zu schaffen und 
die Entscheidungsprozesse bei der Risikonahme be-
reichs- und ressortübergreifend zu verbessern. Wei-
terhin befasst sich das MIM-Komitee mit der kontinu-
ierlichen Weiterentwicklung der verwendeten Mo-
delle, die zur Unternehmenssteuerung sowie auch 
für aufsichtsrechtliche Zwecke herangezogen wer-
den. Das ALM-Komitee dient zudem der risiko- und 
ertragsorientierten Abstimmung von Aktiva und Pas-
siva. Das Sanierungskomitee übernimmt auf Grup-
penebene eine koordinierende Rolle bei der Pflege 
und Umsetzung des allgemeinen Sanierungsplans 
der Provinzial Gruppe nach § 26 VAG.

Unser Risikomanagementsystem 

 

Die Risiken der Sparkassen DirektVersicherung AG 
werden im Folgenden dargestellt. Wir kommen dabei 
der für börsennotierte Kapitalgesellschaften zwin-
genden Verpflichtung freiwillig nach, um unsere Ge-
sellschafter und Kunden adäquat über die Risikositu-
ation des Unternehmens zu informieren. 

Versicherungstechnische Risiken 

Zu den für die Sparkassen DirektVersicherung AG 
wesentlichen versicherungstechnischen Risiken zäh-
len das Prämien- und Reserverisiko sowie das Natur-
katastrophen-/ Kumulrisiko, die untrennbar mit dem 
originären Versicherungsgeschäft des Unterneh-
mens verbunden sind. 

Das Prämienrisiko beinhaltet die Gefahr, dass die tat-
sächlichen Entschädigungsleistungen für die ver-
traglich übernommenen Risiken die hierfür prognos-
tizierten Schadenaufwendungen übersteigen. Der 
Auslöser hierfür kann das Zufalls-, Änderungs- oder 
Irrtumsrisiko sein. So kann es beispielsweise durch 
Großschäden zu einem zufallsbedingten Ansteigen 
der Schadenleistungen kommen. Das Änderungsri-
siko bezeichnet eine ungünstige Abweichung vom 
Schadenerwartungswert aufgrund von Veränderun-
gen der Rahmenbedingungen, des Schadengesche-
hens oder des Verhaltens der Versicherungsnehmer. 
Zudem kann die Beitragskalkulation aufgrund irr-
tümlich falscher Annahmen unzutreffend sein. 

Das zweite wesentliche Risiko in der Schaden-/ Un-
fallversicherung ist das Reserverisiko. Es bezeichnet 
die Gefahr, dass die gebildeten Rückstellungen für 
bekannte, aber noch nicht abgewickelte Schäden 
und für unbekannte Versicherungsfälle die zukünftig 
erforderlichen Schadenauszahlungen nicht decken 
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können. Verstärkt werden kann dieses Risiko durch 
eine anhaltend hohe (Schaden-)Inflation. Das dritte 
wesentliche Risiko, das Naturkatastrophen-/ Kumul-
risiko, bezeichnet das Risiko, dass eine Vielzahl von 
Schäden bei den Versicherungsnehmern aufgrund 
eines einzelnen Ereignisses ausgelöst wird. 

Wir begegnen den oben beschriebenen Risiken 
durch eine Vielzahl von Maßnahmen. Zur Begren-
zung der Haftungshöhe geben wir einen Teil der 
übernommenen Risiken an ausgewählte Rückversi-
cherer weiter, deren Bonität wir laufend anhand ihrer 
Ratings, ihres Marktverhaltens und ihrer finanziellen 
Ausstattung überprüfen. Um möglichen Risiken aus 
der vorherrschenden Inflation zu begegnen, werden 
die Entwicklungen laufend durch eine gegründete in-
terdisziplinäre Arbeitsgruppe beobachtet und analy-
siert. Dieses Vorgehen dient dazu, erforderliche 
Maßnahmen frühzeitig ableiten und Inflationsszena-
rien betrachten zu können.  

Eine weitere Maßnahme zur Sicherstellung der Versi-
cherungsleistung stellen Rückstellungen dar, die für 
bekannte und unbekannte bereits eingetretene Ver-
sicherungsfälle, die noch nicht (vollständig) reguliert 
sind, gebildet werden. Die Dotierung der Rückstel-
lungen erfolgt vorsichtig und verantwortungsvoll. 
Die Reserveabwicklung wird jährlich bewertet, die 
Abwicklungsergebnisse werden laufend überwacht. 
Sie zeigen für die vergangenen zehn Jahre eine aus-
reichende Schadenreservierung.  

Die bilanziellen Schadenquoten und Abwicklungser-
gebnisse für eigene Rechnung entwickeln sich wie 
nachfolgenden dargestellt:  

 

 

Dem Ausgleich wesentlicher Veränderungen im jähr-
lichen Schadenverlauf dient die hierfür vorhandene 
Schwankungsrückstellung. 

Risiken aus dem Ausfall von Forderungen aus 
dem Versicherungsgeschäft 

Das Risiko aus dem Ausfall von Forderungen ist für 
uns von untergeordneter Bedeutung. Zum Bilanz-
stichtag betrugen die Forderungen aus dem selbst 
abgeschlossenen Versicherungsgeschäft, deren Fäl-
ligkeitszeitpunkt mehr als 90 Tage zurücklag, etwa 
0,8 (0,7) Mio. Euro. Die durchschnittliche Forde-
rungsausfallquote lag im Zeitraum von 2021 bis 
2022 bei 0,1 Prozent. 

Gegenüber Rückversicherern bestehen Forderungen 
in Höhe von 25,6 (25,9) Mio. Euro. Das Risiko von 
Forderungsausfällen aus dem Rückversicherungsge-
schäft wird schon dadurch begrenzt, dass das von 
uns in Rückdeckung gegebene Versicherungsge-
schäft ausschließlich bei Rückversicherungspartnern 
platziert wird, die über ein Rating im oberen Invest-
mentgradebereich verfügen bzw. Teil der Gruppe der 
öffentlichen Versicherer sind. 

Risiken aus Kapitalanlagen 

Bei den Risiken im Kapitalanlagenbereich ist haupt-
sächlich zwischen Markt-, Liquiditäts- und Kreditrisi-
ken zu unterscheiden. 

Strenge Anlagevorgaben minimieren Marktrisi-
ken 

Marktrisiken entstehen vor allem durch Zins-, Kurs- 
und Währungsschwankungen. Hieraus kann ein dau-
erhafter Wertverlust der Kapitalanlagen resultieren. 
Ziel unseres Kapitalanlagemanagements ist eine 
Vermögensanlage, deren Qualitätsstandards ge-
währleisten, dass unter Berücksichtigung der Kapi-
talmarktrisiken und definierter Risikolimite die Kapi-
talanlagen zur Bedeckung der versicherungstechni-
schen Passiva ausreichen, so dass alle vertraglichen 
Verpflichtungen gegenüber den Versicherten jeder-
zeit bedient werden können. Gleichzeitig sollen die 
Kapitalerträge dazu beitragen, den Unternehmens-
wert nachhaltig zu sichern und langfristig zu stei-
gern. Zu diesem Zweck investieren wir in sorgfältig 
ausgewählte Anlagen unter Wahrung angemessener 
Mischung und Streuung. Dem Sicherheitsaspekt wird 
auch durch spezielle Sicherungsstrategien Rech-
nung getragen. 

Die Anlagen erfolgen vor allem in festverzinslichen 
Wertpapieren sowie Aktien, Immobilien und Beteili-
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gungen. Falls es bei entsprechenden Marktentwick-
lungen notwendig ist, nutzen wir Termingeschäfte zu 
Absicherungszwecken, zum Beispiel zur Absicherung 
von Fremdwährungsbeständen. 

Regelmäßiges Risikocontrolling 

Das Marktrisikomanagement ist organisatorisch voll-
ständig vom Asset Management getrennt, das durch 
die Provinzial Asset Management GmbH vorgenom-
men wird. Das Marktrisikomanagement umfasst die 
laufende Beobachtung und Steuerung von Risiken 
und Erträgen aus den Kapitalanlagen. Es soll ge-
währleisten, dass die Risiken aus Kapitalanlagen 
stets in Einklang mit der Risikotragfähigkeit stehen. 
Sollte eine Kapitalmarktsituation drohen, deren Risi-
ken das festgelegte Maximalniveau übersteigen, 
werden frühzeitig Maßnahmen zur Wiederherstel-
lung des Gleichgewichts zwischen eingegangenem 
Risiko und Risikotragfähigkeit ergriffen. 

Ausführliche Szenarioanalysen 

Einen Schwerpunkt bei der laufenden Risikobewer-
tung bilden Szenarioanalysen. Die Berechnungen 
werden einerseits regelmäßig für den standardmäßi-
gen Risikomanagementprozess mit fixierten 
Stressparametern eingesetzt. Andererseits werden 
zusätzliche Risikoanalysen durchgeführt, um die Ri-
sikotragfähigkeit in extremen Kapitalmarktszenarien 
sicherstellen zu können. 

Ausgewogenes Chance-Risiko-Profil 

Die Kapitalanlageziele sollen durch eine klar defi-
nierte Portfoliokonstruktion erreicht werden. Hierzu 
wird ein systematischer Risikosteuerungsmechanis-
mus angewandt, der sowohl die Erreichbarkeit des 
Zielergebnisses im Erwartungswert als auch die Rea-
lisierbarkeit eines definierten Mindestergebnisses in 
einem adversen Kapitalmarktumfeld laufend über-
wacht. 

Die Europäische Zentralbank (EZB) ist in Folge der 
hohen Inflation von der Niedrigzinspolitik der ver-
gangenen Jahre abgerückt und hat den Leitzins im 
Jahr 2022 deutlich erhöht. Die Chancen und Risiken 
des volatilen Marktumfelds werden laufend über-
wacht.  Bei der Portfoliozusammenstellung wird da-
bei vor allem auf eine breite Diversifikation der Risi-
koquellen sowie hohe Transparenz und Steuerbar-
keit geachtet. 

Vor dem Hintergrund des gestiegenen Zinsniveaus 
hat der Vorstand im Jahr 2022 eine neue strategi-
sche Asset Allocation beschlossen. Diese beinhaltet 
im Wesentlichen den strategischen Aufbau her-
kömmlicher Rentenbausteine zu Lasten risikoreiche-
rer Anlagen. 

Diversifizierte Aktieninvestments 

Risiken aus Aktienanlagen resultieren für die Spar-
kassen DirektVersicherung AG ausschließlich aus 
den Aktien im Fondsbestand. Die Aktienbestände 
werden im Wesentlichen in speziellen Zielfonds ge-
halten, die jeweils spezifische Aktienkonzepte zur Er-
zielung von Kurs-, Dividenden- und Selektionserträ-
gen sowie zur Vereinnahmung von Optionsprämien 
beinhalten. Der überwiegende Teil der Konzepte be-
inhaltet Sicherungsstrategien, die eine deutliche Ri-
sikobegrenzung bewirken.  

Am Bilanzstichtag 31.12.2022 betrug das marktwer-
tige Aktienexposure 19,2 %. Das Aktienrisiko wird im 
Rahmen des Marktrisikomanagements regelmäßig 
anhand definierter Stressszenarien überwacht und 
insbesondere die bilanzielle Stabilität der Konzepte 
überprüft. 

Inhabertitel mit gutem Rating vermindern 
Kreditrisiken 

Kreditrisiken umfassen neben dem Ausfall von 
Schuldnern auch deren mögliche Bonitätsver-
schlechterung und Marktwertverluste aufgrund von 
Bewertungsabschlägen. Diese Risiken begrenzen wir 
durch eine breite Streuung und eine sorgfältige Aus-
wahl der Emittenten unter Hinzuziehung von Ratings 
anerkannter Agenturen sowie auf Basis eines eige-
nen Ratingprozesses. So verfügten nahezu 100 % 
der verzinslichen Inhaberpapiere der Sparkassen Di-
rektVersicherung AG zum Bilanzstichtag über ein In-
vestmentgrade-Rating (Kategorien AAA bis BBB–). 
Marktwertig waren rund 64 % der Zinsträger in Un-
ternehmensanleihen investiert, während 36 % auf 
Pfandbriefe, Staatsanleihen und Anleihen mit Ge-
währträgerhaftung entfielen. Daneben wurde ein ge-
ringer Anteil der Zinsträger über Renten-Publikums-
fonds gehalten. 

Zur Überwachung des Rentenbestands haben wir 
darüber hinaus einen Ausfall-Vermeidungsprozess 
implementiert, der die Vereinnahmung der Risi-
koprämien ermöglicht und gleichzeitig die negative 
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Betroffenheit aus Ratingherabstufungen und Kredit-
ereignissen minimiert. Neben der gezielten Analyse 
der Emittenten besteht ein Emittenten-Limitsystem, 
das über alle Assetklassen und Bilanzpositionen hin-
weg die Entstehung von Klumpenrisiken laufend 
überwacht und verhindert. 

Zinsträger  Marktwert 
  31.12.2022 
  Tsd. EUR 

Staatsanleihen / Gewährträgerhaftung  10.355 

Pfandbriefe  24.406 

Unternehmensanleihen  62.431 

Renten-Publikumsfonds  359 

Summe  97.552 

 

Anlageschwerpunkt Europa mindert Währungs-
risiko 

Die Währungsrisiken begrenzen wir, indem wir un-
sere Kapitalanlagen schwerpunktmäßig im Euroraum 
tätigen und für das Fremdwährungsexposure deriva-
tive Sicherungsinstrumente einsetzen. Das Manage-
ment möglicher Wechselkursverluste von Anlagen in 
Fremdwährung wird durch ein monatliches Berichts-
wesen über eingegangene Währungsrisiken unter-
stützt. 

Insgesamt betrug der Umfang der ungesicherten, in 
Fremdwährung notierten Kapitalanlagen am Jahres-
ultimo 2022 17,0 % des gesamten Marktwertbe-
stands. Der Großteil der ungesicherten Fremdwäh-
rungsbestände entfällt auf US-Dollar, britische Pfund 
und Schweizer Franken. 

Immobilieninvestments bewirken weitere 
Risikostreuung 

Zur weiteren Risikodiversifikation hält die Sparkas-
sen DirektVersicherung AG einen Teil ihrer Anlagen 
in Immobilien. Marktpreisrückgänge sind auch im 
vergleichsweise wertstabilen Immobilienbereich 
nicht ausgeschlossen. Zum Bilanzstichtag war die 
Sparkassen DirektVersicherung AG mit 4.176 Tsd. 
Euro Marktwert bzw. 2,8 % der Kapitalanlagen in 
deutschen Immobilien engagiert. 

Liquiditätsrisiken gut beherrschbar 

Die Planung und Kontrolle der Liquiditätslage erfolgt 
über ein professionelles Liquiditätsmanagement, 

das die planmäßigen Ein- und Auszahlungen erfasst, 
um die jederzeitige Zahlungsfähigkeit sicherzustel-
len. Das spezifische Cashflow-Profil mit dem zeitli-
chen Auseinanderfallen von Beitragsvereinnahmung 
und Leistungserbringung berücksichtigen wir bereits 
im Rahmen der Portfoliogrundkonstruktion, indem 
wir ein separates Liquiditätsportfolio dotieren, das 
durch Geldmittel und Anleihen mit kurzen Restlauf-
zeiten die Liquiditätserfordernisse bestmöglich ab-
bildet. 

Das Liquiditätsrisiko ist definiert als das Risiko, das 
Zahlungsverpflichtungen nicht termingerecht oder 
nicht in voller Höhe bedient werden können. Für die 
Sparkassen DirektVersicherung AG mit ihrem stabi-
len Zahlungsstrom aus den Prämieneinnahmen re-
sultiert das Liquiditätsrisiko vor allem aus Schwan-
kungen im Schadenverlauf. Für hoch exponierte 
Sparten enthalten unsere Rückversicherungsver-
träge deshalb Klauseln, die eine schnelle Bereitstel-
lung liquider Mittel durch die Rückversicherer vorse-
hen. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, unvorherge-
sehenen Liquiditätsbedarf im Konzernverbund aus-
zugleichen. 

Quantifizierung der Marktrisiken über Stress-
tests 

Marktrisiken beinhalten die Gefahr möglicher Wert-
verluste der gehaltenen Kapitalanlagen aufgrund 
von Veränderungen von Marktpreisen. Der Messung 
und dem Controlling der gegebenen Marktrisiken 
kommt eine zentrale Bedeutung zu. Zur Quantifizie-
rung der Marktrisiken aus Kapitalanlagen führen wir 
neben weiteren Szenariorechnungen folgenden 
Stresstest durch: 

Stresstest  31.12.2022 
  Tsd. EUR 

Zeitwert der Aktien und der Aktien   
in Investmentfonds  28.436 

Wertverlust durch   
10-prozentigen Kursverfall  2.477 

Wertverlust durch   
20-prozentigen Kursverfall  4.954 

Zeitwert der festverzinslichen   
Wertpapiere und Ausleihungen  97.552 

Wertverlust durch Anstieg   
der Zinskurve um 1 Prozentpunkt  -7.320 

Wertzuwachs durch Rückgang   
der Zinskurve um 1 Prozentpunkt  7.320 
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Ein Marktwertrückgang aufgrund eines Zinsanstiegs 
hat lediglich unmittelbar bilanzielle Konsequenzen 
für Titel, die im Umlaufvermögen geführt und gemäß 
dem strengen Niederstwertprinzip bewertet werden. 
In der Sparkassen DirektVersicherung AG werden 
Zinsträger in einem gemischten Wertpapierspezial-
fonds im Umfang von 90.783 Tsd. Euro, im Direktbe-
stand (6.769 Tsd. Euro) sowie verschiedene Publi-
kums- und Indexfonds von 2.905 Tsd. Euro nach den 
Bewertungsgrundsätzen für das Anlagevermögen bi-
lanziert. In dem vorgenannten gemischten Wertpa-
pierspezialfonds werden überwiegend Zinsträger 
und sämtliche Aktien gehalten, so dass sich die in 
der Tabelle dargestellten Wertverluste nicht vollstän-
dig bilanziell niederschlagen würden. Im Umlaufver-
mögen wird gemäß den Vorschriften des strengen 
Niederstwertprinzips lediglich ein Geldmarktfonds 
mit einem Marktwert von 837 Tsd. Euro bilanziert. 

Risiken durch extreme Kapitalmarktschwankun-
gen 

Das Jahr 2022 war geprägt durch den seit Februar 
anhaltenden Krieg in der Ukraine sowie einer signifi-
kant gestiegenen Inflation. Die dadurch ausgelöste 
Kurskorrektur an den weltweiten Aktienmärkten so-
wie die massiv gestiegenen Volatilitäten verschlech-
terte die Attraktivität von Aktien. Der massive Zinsan-
stieg führte zu einem starken Rückgang der Bewer-
tungsreserven bei den Zinsträgern. Aufgrund der 
strengen internen Risikovorgaben und eines engen 
Risikocontrollings konnten die Auswirkungen auf das 
Unternehmensergebnis minimiert werden. Trotz al-
ler Vorkehrungen lassen sich negative Auswirkungen 
von extremen Ausschlägen der Kapitalmärkte, wie 
beispielsweise der Ukraine-Krise, nicht vollständig 
ausschließen 

Operationelle und sonstige Risiken 

Operationelle Risiken beinhalten insbesondere die 
Gefahr von Schäden, die infolge von Störungen oder 
Versagen von internen Abläufen, Mitarbeitern oder 
technischen Systemen des Unternehmens oder 
durch externe Ereignisse wie Katastrophen eintre-
ten.  

Diesen Risiken wird nicht nur durch die organisatori-
sche Einbindung der Sparkassen DirektVersicherung 
AG in den Provinzial Konzern und den Rückgriff auf 
die entsprechenden Sicherungsmechanismen des 
Konzerns entgegengewirkt, sondern auch durch die 

regelmäßige Überprüfung von IT-Risiken, Betrugsri-
siken, Fehlerrisiken aus übergreifenden Prozessab-
läufen sowie Personalrisiken. Dies betrifft die Funkti-
onsausgliederungen und Dienstleistungsvereinba-
rungen zu wesentlichen Geschäftsprozessen ein-
schließlich des relevanten Personals sowie der benö-
tigten IT-Systeme und IT-Infrastruktur an den Kon-
zern.  

Darüber hinaus ist die Sparkassen DirektVersiche-
rung AG an das bei der Muttergesellschaft beste-
hende umfassende interne Kontrollsystem (IKS) an-
gebunden. Dies soll eine systematische Prävention 
und Früherkennung prozessualer Risiken unterstüt-
zen. 

Die Sparkassen DirektVersicherung AG nutzt (zum 
Teil) die Räumlichkeiten, die EDV- und sonstigen 
Systeme des Provinzial-Konzerns und ist in dessen 
Katastrophen- und Notfallplanung direkt eingebun-
den, wodurch die diesbezüglichen Risiken begrenzt 
werden. Zu den operationellen Risiken werden auch 
Rechtsrisiken gezählt.  

Den Umgang mit Rechtsrisiken und insbesondere 
Compliance-Risiken regelt die Leitlinie Compliance. 
Neben Gesetzen und Rechtsvorschriften gehören 
auch Verhaltensrichtlinien zu den einzuhaltenden 
Normen. Darüber hinaus werden die zahlreichen re-
gulatorischen Änderungen fortlaufend konzernüber-
greifend beobachtet und ihre Auswirkungen auf die 
Sparkassen DirektVersicherung AG bewertet. 

Die Revision überwacht in allen wesentlichen Unter-
nehmensbereichen nach einem risikoorientierten 
Prüfungsplan die Funktionsfähigkeit der Systeme 
und die Gefährdung durch Fraud-Risiken. 

Nachhaltigkeitsrisiken 

Nachhaltiges Handeln und die Berücksichtigung der 
drei ESG-Kategorien (Environmental, Social and 
Governance – Umwelt, Soziales und Unternehmens-
führung) stehen in allen Unternehmensbereichen im 
Provinzial-Konzern im Fokus. Dies verdeutlichen ei-
nerseits die Gründung eines Nachhaltigkeitskomi-
tees auf Konzernebene, das die strategische Ausrich-
tung in den wesentlichen Handlungsfeldern (Kapital-
anlage, Digitalisierung, Versicherungsprodukte, Kun-
denbegeisterung, Arbeitgeberattraktivität sowie 
Ressourcenschonung) vorantreibt, und andererseits 
die Integration von Nachhaltigkeitsrisiken in die 
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etablierten Risikoarten und -prozesse durch das Ge-
samtrisikomanagement.  

Als Nachhaltigkeitsrisiken werden Ereignisse oder 
Bedingungen aus den Bereichen Umwelt, Soziales 
oder Unternehmensführung definiert, deren Eintre-
ten tatsächlich oder potenziell negative Auswirkun-
gen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage so-
wie auf die Reputation des Provinzial-Konzerns ha-
ben können. Besonders im Fokus steht die Kontrolle 
und Steuerung der Klimarisiken, also physischer Ris-
ken wie beispielsweise Extremwetterereignisse, tran-
sitorischer Risiken wie beispielsweise potenzielle 
Wertverluste von Kapitalanlagen in CO2-intensiven 
Branchen, die durch den nachhaltigen, wirtschaftli-
chen Wandel an Wettbewerbsfähigkeit verlieren, so-
wie der Reputationsrisiken durch klimaschädliches 
Handeln. 

Der Provinzial-Konzern berücksichtigt diese Risiken 
in der Geschäfts- und Risikostrategie, integriert sie 
sukzessive in die etablierten Risikoarten und -pro-
zesse und führt außerdem Stress- und Szenarioana-
lysen im Rahmen der unternehmenseigenen Solvabi-
litäts- und Risikobeurteilung durch, um die Risiko-
tragfähigkeit des Provinzial Konzerns zu jeder Zeit si-
cherzustellen. Der Provinzial-Konzern hat sich außer-
dem den Principles for Responsible Investment (UN 
PRI) angeschlossen. 

Einen wesentlichen Aspekt der Nachhaltigkeitsstra-
tegie stellt zudem der Beitritt des Provinzial-Kon-
zerns zur Net Zero Asset Owner Alliance („NZAOA“) 
dar, durch den sich die Unternehmen des Provinzial-
Konzerns aus eigenem Antrieb zu einer Dekarboni-
sierungsstrategie in der Kapitalanlage verpflichten.  

Eine besondere Bedeutung innerhalb der Nachhal-
tigkeitsrisiken nehmen Risiken des Klimawandels 
ein. Aufgrund der globalen Erderwärmung ist zukünf-
tig sowohl mit häufigeren als auch mit schwereren 
Überschwemmungsereignissen zu rechnen. Auch die 
Anzahl und Intensität schwerer Sturm- und Hageler-
eignisse wird voraussichtlich zunehmen. Mitarbeiter 
des Provinzial-Konzerns arbeiten aktiv in entspre-
chenden Arbeitsgruppen des Gesamtverbands der 
Deutschen Versicherungswirtschaft mit, die sich in-
tensiv mit diesen Problematiken beschäftigen. Dar-
über hinaus werden die Risikobewertungsmodelle 
für die Schaden- und Unfallversicherungsgesell-
schaften jeweils an die aktuellen Rahmenbedingun-
gen angepasst, so dass die Folgen des Klimawandels 

in den Berechnungen des versicherungstechnischen 
Risikos der Schaden- und Unfallversicherer bestmög-
lich Berücksichtigung finden. Zur Quantifizierung 
dieser Risiken wird im Rahmen des ORSA für den 
Konzern und die signifikant betroffenen Konzernge-
sellschaften ein Klima-Stresstest durchgeführt.  

Risiken im IT-Bereich 

Durch die Etablierung und stetige Überprüfung der 
eingerichteten Zugangskontrollen und Schutzvor-
kehrungen wird die Sicherheit der Datenhaltung, der 
Applikationen und der Netzwerkinfrastruktur ge-
währleistet. 

Der stetigen Änderung von Angriffsbedrohungen we-
gen erfolgt eine kontinuierliche Bewertung und Ein-
schätzung der Bedrohungslage; ihr werden ständig 
aktualisierte, dedizierte und modular aufgebaute Ab-
wehrszenarien entgegengestellt. Durch mehrstufige 
Schutzmaßnahmen, z.B. Netzsegmentierung, Intru-
sion Detection, der Einsatz von SSL-Inspection, Vi-
renscanner der neuesten Generation, Teilnahme am 
S-CERT, einen DDoS-Protection-Vertrag (Distributed 
Denial of Service) mit dem Provider Vodafone und 
insbesondere das Verhindern der Ausführung von 
unbekannten Office-Macros (Software Whitelisting) 
wird ein hohes Sicherheitsniveau nach dem Stand 
der Technik erreicht. Externe Sicherheitsexperten be-
stätigen diesen Sicherheitsstand, z.B. durch Pen-
tests. 

Die Weiterentwicklung des Security Information und 
Event Managements (SIEM) verbessert die automati-
sierte Überwachung, erhöht die Reaktionsgeschwin-
digkeit und sichert damit ein effizienteres und effek-
tiveres Schwachstellenmanagement. 

Ein ordnungsgemäßes Informationssicherheits Ma-
nagementsystem (ISMS) ist durch Leitlinien zur Infor-
mationssicherheit und geeignete organisatorische 
Maßnahmen, dazu gehören insbesondere Audit- und 
Überwachungsaufgaben und die Einbindung der zu-
ständigen Organisationseinheiten in relevante Vor-
gänge und Projekte, gewährleistet. Weiterhin ist ein 
Business Continuity-Managementsystem (BCMS) 
etabliert. 

Eine stetige und kontinuierliche Verbesserung wird 
durch interne und externe Audits überwacht und do-
kumentiert. 
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Vorgaben und Prüfungen durch die für Informations-
sicherheit zuständige Organisationseinheit sowie 
eine systematische Bearbeitung durch geeignete 
Projekte sichern die Einhaltung der einschlägigen 
Gesetze, Vorschriften und Normen (z.B. ISO 27001, 
VAIT). 

Durch die Einbeziehung der Informationssicherheit 
in Projekte und Vorhaben werden Informationssi-
cherheits-Risiken identifiziert und Risikobehand-
lungsplanungen frühzeitig verfolgt. 

Cloud-Technologien (auch als Hybridlösungen) wer-
den vermehrt in die Applikationslandschaft inte-
griert. Das Risikoprofil der Systeminfrastruktur, ent-
wickelter Komponenten und gespeicherter Informa-
tionen wird im Vorfeld des Einsatzes unter Einbezie-
hung aller relevanten Fachbereiche, dem Daten-
schutz, der Informationssicherheit sowie unter Be-
rücksichtigung bestehender interner Anforderungen 
wie z.B. der Leitlinie Outsourcing angepasst. 

Umgang mit fusionsinduzierten IT-Risiken 

Der Aufbau und die Einführung einer gemeinsamen 
IT-Landschaft – von der Systeminfrastruktur über 
Entwicklungsplattformen bis hin zur Anwendungs-
landschaft – stellen durch ihre hohe Veränderungs-
rate eine potenzielle Risikoquelle für die nächsten 
Jahre dar. Um diese zu managen, werden strenge 
Kriterien für den Übergang in die neuen System- und 
Anwendungslandschaften festgelegt.  

Zur Absicherung der Einhaltung gesetzlicher und re-
gulatorischer Vorgaben, u. a. aus dem IT-Sicherheits-
gesetz und den Versicherungsaufsichtsrechtlichen 
Anforderungen an die IT (VAIT), ist für die fusionierte 
IT-Organisation der Bereich „IT Governance und 
zentrale Aufgaben“ eingerichtet. Zur systematischen 
Bearbeitung beanstandeter Mängel aus der Jahres-
abschlussprüfung und den Feststellungen aus einem 
„VAIT Readiness Check“ wurde ein Projekt „VAIT 2.0“ 
etabliert und priorisiert.  

Die inhaltliche und organisatorische Ausgestaltung 
des Informationssicherheitsmanagements und des 
Notfallmanagements ist konzernweit vereinheitlicht. 

Risiken im Zusammenhang mit der Ausbreitung 
des Coronavirus 

Infolge der Corona-Pandemie ergeben sich für die 
Sparkassen DirektVersicherung AG neben den Risi-
ken aus Konjunktureinbrüchen sowie den hieraus re-
sultierenden Verwerfungen auf den Kapitalmärkten 
interne Risiken im operativen Geschäftsbetrieb. 
Diese Risiken bestehen insbesondere in der Beein-
trächtigung des Geschäftsbetriebs in Folge einer 
spontan eintretenden hohen Krankheitsrate im In-
nendienst sowie vorsorglicher Quarantänemaßnah-
men. Die konzernweit ergriffenen umfangreichen Hy-
gienemaßnahmen wurden stets an das aktuelle In-
fektionsgeschehen, den Empfehlungen des Robert-
Koch-Instituts und den Verordnungen der Bundes- 
und Landesregierung angepasst Der eingerichtete 
Krisenstab kann kurzfristig zusätzliche Schutzmaß-
nahmen in Kraft setzen.  

Die bereits in den letzten Jahren deutlich ausge-
baute Option zur mobilen Arbeit machte es möglich, 
den Geschäftsbetrieb auch unter schwierigen Bedin-
gungen aufrecht zu halten und somit die Anste-
ckungsgefahr im Unternehmen zu reduzieren.  

Darüber hinaus ist das Notfallmanagement des Kon-
zerns auch auf den Notbetrieb vorbereitet, der eine 
Fortführung der wichtigsten Unternehmenstätigkei-
ten sicherstellt.  

Ein weiteres Risiko stellt das Auftreten von Virus-Mu-
tationen dar, deren Auswirkungen auf das Infektions-
geschehen und die Wirksamkeit von Impfstoffen 
nicht eingeschätzt werden können. Die Entwicklung 
wird daher eng weiterverfolgt. 

Gesetzliche und aufsichtsrechtliche Änderungen 

An das Risikomanagement wurden in den letzten 
Jahren durch Veränderung der gesetzlichen und auf-
sichtsrechtlichen Rahmenbedingungen zunehmend 
erhöhte Anforderungen gestellt. Von besonderer Be-
deutung ist dabei das seit dem 1. Januar 2016 EU-
weit geltende Versicherungsaufsichtsrecht Solvency 
II, das zu wesentlich erweiterten Solvabilitäts-, Be-
richts- und Governanceanforderungen geführt hat.
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Das Regelwerk zu Solvency II wird momentan einem 
umfangreichen Review unterzogen. Die Teilnahme 
an diesem Reviewprozess und die Umsetzung der 
daraus resultierenden Gesetzesänderungen stellen 
die Versicherungsunternehmen vor zusätzliche Her-
ausforderungen. 

Gesamteinschätzung der Risikolage 

Das vorhandene Risikomanagementsystem gewähr-
leistet die rechtzeitige Identifikation, Bewertung und 
Kontrolle der Risiken, die einen wesentlichen Ein-
fluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Unternehmens haben könnten. 

Die Sparkassen DirektVersicherung AG kann den Ver-
pflichtungen aus den bestehenden Versicherungs-
verträgen selbst bei unterstellten extremen Stress-
szenarien nachkommen. Bestandsgefährdende Risi-
ken zeichnen sich derzeit nicht ab. Außergewöhnli-
che Entwicklungen im Unternehmensumfeld, etwa in 
Folge des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine, 
könnten die Risikolage jedoch stark beeinträchtigen. 

Bedeckung nach Solvency II 

Die Solvenzkapitalanforderungen nach Solvency II 
werden von der Sparkassen DirektVersicherung AG 
erfüllt. Die Solvenzquote liegt dauerhaft oberhalb 
der aufsichtsrechtlich geforderten Quote von 100 %.  

Die Veröffentlichung der Solvenzquote zum 
31.12.2022 erfolgt innerhalb der gesetzlich vorgege-
benen Frist im Solvency and Financial Condition Re-
port (SFCR). Der SFCR ist nicht Bestandteil des Lage-
berichts und wird durch den Abschlussprüfer nicht 
geprüft.
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Chancenbericht 
 
Chancenmanagement 

Große Herausforderungen dieser Zeit sind nach wie 
vor Themen wie die fortschreitende Digitalisierung, 
der demografische Wandel und der Klimawandel. Zu-
sätzlich beeinträchtigen der Ukraine-Krieg und das 
u. a. daraus resultierende schwierige wirtschaftliche 
Umfeld die unternehmerischen Tätigkeiten massiv. 
Für Versicherungsunternehmen gilt es, sich in die-
sem Spannungsfeld zu positionieren und die sich da-
raus ergebende Chancen zu erkennen. Chancen zu 
nutzen ist ein wesentlicher Faktor für nachhaltiges 
Wachstum und die Steigerung der Profitabilität – ge-
rade in Krisenzeiten. Hierbei dürfen die mit der Nut-
zung von Chancen verbundenen Risiken nicht außer 
Acht gelassen werden. 

Chancen für das laufende Geschäftsjahr 2023 

Im Prognosebericht geben wir einen Überblick dar-
über, wie sich unser Geschäft unter den genannten 
Rahmenbedingungen voraussichtlich im laufenden 
Geschäftsjahr 2023 entwickeln wird. Die Chancen, 
dass sich unser Geschäft in den verbleibenden Mo-
naten des Geschäftsjahres besser entwickelt als für 
das Jahr 2023 prognostiziert, sind auf diese kurze 
Sicht naturgemäß begrenzt. So dürften etwa eine po-
sitivere wirtschaftliche Gesamtentwicklung und ein 
Rückgang der Inflationsrate im Jahr 2023 unser Ver-
sicherungsgeschäft erst mit einer gewissen zeitli-
chen Verzögerung beleben. 

Allerdings könnte das versicherungstechnische Er-
gebnis insbesondere von einem günstigeren Scha-
denverlauf profitieren. Zudem würde sich ein besse-
res Ergebnis aus Kapitalanlagen unmittelbar positiv 
auf das erwartete Jahresergebnis auswirken. 

Mittel- und langfristige Chancenpotenziale 

Bei den mittel- und langfristigen Chancen handelt es 
sich um externe oder interne Entwicklungspotenzi-
ale, die es ermöglichen können, die Planziele der 
nächsten Jahre zu übertreffen: 

Chancen durch positive externe Rahmen- 
bedingungen 
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben 
Einfluss auf unsere Geschäftstätigkeit sowie die Er-
trags-, Finanz- und Vermögenslage. Die Sparkassen 
DirektVersicherung AG sieht sich als agiles Unter-
nehmen mit guter wirtschaftlicher Aufstellung und 
einem bewährten Kunden-Nutzen-Konzept (3-S-Kon-
zept – Sparpreise, Service, Sicherheit) auch und ge-
rade im aktuellen Marktumfeld als gut positioniert 
an. Sollten sich die wirtschaftlichen Perspektiven für 
die Verbraucher stabilisieren, könnten hierdurch die 
Nachfrage nach Versicherungsprodukten und damit 
unsere Beitragseinnahmen stärker steigen als ge-
plant. Zudem hat die Entwicklung der Inflationsrate 
direkte Auswirkungen auf die Höhe der Schadenauf-
wendungen in der Zukunft.  

Chancen durch den neuen Konzernverbund 
Der im Jahr 2020 entstandene fusionierte Provinzial-
Konzern kombiniert die Tradition und Regionalität 
seiner Tochterunternehmen mit den Marktchancen 
und der Leistungskraft eines großen deutschen Ver-
sicherungskonzerns. Hieran partizipiert auch die 
Sparkassen DirektVersicherung AG. Fortan besteht 
die Chance, Synergien zu heben und die eigene Posi-
tion am Markt zu festigen. Indem Kräfte gebündelt 
und Aktivitäten zusammengeführt werden, sollen so-
wohl finanzielle Investitionsspielräume genutzt als 
auch bestehende Geschäftsprozesse im Sinne unse-
rer Kunden verbessert werden. Von einem größeren 
Investitionspotenzial sollen vor allem die Digitalisie-
rungsprojekte profitieren.  

Zudem eröffnet die Fusion neue Optionen für die Ka-
pitalanlage der Sparkassen DirektVersicherung AG. 
Die Bündelung der Anlagevolumina ermöglicht den 
Zugang zu neuen, größenbeschränkten Assetklassen 
wodurch sich verbesserte Rendite- und Diversifikati-
onschancen am Kapitalmarkt ergeben. Um das Po-
tenzial auszunutzen, werden nahezu alle Kapitalanla-
gen der Konzerngesellschaften zentral durch die 
Provinzial Asset Management GmbH verwaltet. 
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Chancen durch agile Arbeitsmodelle 
Die Gestaltung der Arbeitsplätze in unserem Unter-
nehmen ist ein wesentlicher Einflussfaktor für die 
Produktivität unserer Unternehmensgruppe. Aus 
diesem Grund sind wir ständig bestrebt, moderne 
und effiziente Arbeitsbedingungen zu gewährleisten. 
Die während der Corona-Pandemie gesammelten Er-
fahrungen mit der verstärkten Arbeit im Homeoffice 
beziehen wir in aktuelle Überlegungen zu einem Ar-
beitsmodell mit ein. Damit bleiben wir nicht nur at-
traktiv für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, son-
dern sichern auch langfristig die Effizienz unserer 
Geschäftsprozesse. 

Chancen durch Digitalisierung 
Die Digitalisierung betrifft sämtliche Bereiche des 
Versicherungsgeschäfts und führt zu einer großen 
Bandbreite an technologischen Möglichkeiten für die 
Gesellschaft und die Wirtschaft. Wir nutzen bereits 
die Möglichkeit, Geschäftsprozesse durch digitale 
Technologien zu unterstützen und zu optimieren. 
Gleichwohl ist die Digitalisierung ein dynamischer 
Prozess, der immer wieder neue Potenziale mit sich 
bringt. So ergeben sich zum Beispiel neue Dimensio-
nen der Datennutzung, die es auszuschöpfen gilt. 
Versicherer müssen daher eine agile und schlagkräf-
tige IT besitzen, die den digitalen Wandel voran-
bringt. Wir ergreifen diese Chance und investieren 
laufend in Digitalisierungsprojekte. Zudem nutzen 
wir Mitgliedschaften in Netzwerken, um mit nationa-
len und internationalen Partnern innovative Ideen 
voranzutreiben. Seit dem Jahr 2022 ist der Provin-
zial-Konzern Mitglied in der Innovations- und Digita-
lisierungsfabrik InsurTech Hub Munich. 

Chancen durch nachhaltiges Handeln 
In der öffentlichen Wahrnehmung gewinnt das 
Thema Nachhaltigkeit zunehmend an Bedeutung. 
Wir sehen in dieser Entwicklung die Chance, uns wei-
terhin als verlässlicher Partner zu positionieren, der 
Verantwortung für soziale und gesellschaftliche The-
men übernimmt. Überdies lassen Kunden Nachhal-
tigkeitsaspekte häufiger in ihre Kaufentscheidungen 
einfließen. Gleichzeitig ist u. a. die vom Gesetzgeber 
vorgeschriebene Begriffswelt der ESG (ökologische, 
soziale und Governance)-Kriterien noch weitestge-
hend unbekannt. Es besteht ein Aufklärungsbedarf, 
der für die S-Direkt die Chance bietet, Marktpotenzi-
ale zu heben und das Bedürfnis der Bevölkerung 
nach mehr Nachhaltigkeit zu bedienen.
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Prognosebericht 
 
 

Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische 
Rahmenbedingungen 

Stagnation der Wirtschaftsleistung 
Der Ukraine-Krieg, weiterhin hohen Energie- und 
Verbraucherpreise sowie der Fachkräftemangel be-
lasten die Wirtschaft auch im laufenden Jahr 2023. 
Allerdings wird erwartet, dass im zweiten Halbjahr 
eine moderate weltwirtschaftliche Belebung einsetzt. 
Insgesamt geht die Bundesregierung von einem 
preisbereinigten Anstieg des Bruttoinlandsprodukts 
von nur 0,2 % aus. Die Prognose ist weiterhin mit 
hohen Unsicherheiten, insbesondere im Hinblick auf 
die Folgen des Ukraine-Kriegs, behaftet. Auch ein er-
neuter regionaler Ausbruch der Corona-Pandemie 
könnte aufgrund negativer Folgen für die globale 
Nachfrage und die Lieferketten die wirtschaftliche 
Entwicklung stark beeinträchtigen. 

Vom Arbeitsmarkt wird voraussichtlich eine stabili-
sierende Wirkung für die konjunkturelle Entwicklung 
ausgehen, auch weil die Unternehmen aufgrund des 
Fachkräftemangels bestrebt sein werden, den vor-
handenen Personalbestand in der Schwächephase 
zu halten. Höhere Tarifabschlüsse, die bereits im 
Herbst 2022 erfolgte Erhöhung des Mindestlohns 
und die Entlastungsmaßnahmen der Bundesregie-
rung führen zum Anstieg des nominalen verfügbaren 
Einkommens. Aufgrund weiterhin hoher Inflationsra-
ten wird nach den pandemiebedingten Nachholef-
fekten im Berichtsjahr dennoch ein leicht rückläufi-
ger privater Konsum für das Jahr 2023 erwartet. 
Auch der Außenhandel kann kaum Wachstumsim-
pulse liefern.  

Die Geldpolitik der Zentralbanken wird weiterhin von 
der Inflationsdynamik geprägt sein, sodass im lau-
fenden Jahr ein weiterer Zinsanstieg zu erwarten ist. 
Sinkende Inflationsraten oder zunehmende Rezessi-
onssorgen könnten aber dazu führen, dass die No-
tenbanken ihren zinspolitischen Kurs wieder lockern. 
Die Aktienmärkte setzten zu Beginn des Jahres den 
Aufwärtstrend des vierten Quartals 2022 fort und be-
wegten sich seitdem überwiegend seitwärts. Die wei-
tere Entwicklung im Ukraine-Krieg, eine Verschär-
fung der Energiekrise oder hohe Inflationsraten 
könnten die Finanzmärkte aber erheblich belasten. 

Marktentwicklung in der Schaden- und 
Unfallversicherung 
Für das laufende Jahr 2023 geht der Gesamtverband 
der Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) davon 
aus, dass die von der Inflation getriebenen Beitrags- 
und Summenanpassungen zu einer höheren Bei-
tragsdynamik als im Jahr 2022 führen, auch wenn 
die konjunkturelle Abkühlung und der hohe Wettbe-
werb teilweise gegenläufig wirken. 

Die Beitragsentwicklung in der privaten Sachversi-
cherung wird weiterhin durch die steigenden Bau-
preise angetrieben, sodass der GDV in diesem Ge-
schäftszweig ein Beitragswachstum von 12,9 % 
prognostiziert. In der Verbundenen Wohngebäude-
versicherung werden sogar 16,0 % erwartet. Auch in 
den gewerblich-industriellen Versicherungszweigen 
wird inflationsbedingt mit höheren Beiträgen ge-
rechnet. Hohe Investitionen in erneuerbare Energien 
werden sich nachfragesteigernd auf die Technischen 
Versicherungen auswirken. Insgesamt wird eine Bei-
tragssteigerung von 10,0 % in der gewerblich-in-
dustriellen Sachversicherung prognostiziert. 

In der Kraftfahrtversicherung ergeben sich voraus-
sichtlich positive Impulse für die Beitragsentwick-
lung aufgrund der Normalisierung der Neuzulas-
sungszahlen und der stark steigenden Ersatzteil-
preise. Diese Impulse werden jedoch durch den in-
tensiven Preiswettbewerb gedämpft. Auch hohe 
Benzinpreise und attraktive Preise im Personennah-
verkehr durch die Einführung eines neuen 49-Euro-
Tickets könnten das Mobilitätsverhalten beeinflus-
sen. Insgesamt prognostiziert der GDV für das Jahr 
2023 daher einen Beitragsanstieg in der Kraftfahrt-
versicherung in Höhe von 5,0 %. In der Allgemeinen 
Haftpflichtversicherung wird die Beitragssteigerung 
mit 2,0 % voraussichtlich geringer als im Berichts-
jahr ausfallen, auch weil im ersten Halbjahr 2023 
keine Beitragsanpassungsmöglichkeit besteht.  

Insgesamt erwartet der GDV für die Schaden- und 
Unfallversicherung im laufenden Jahr 2023 einen 
Beitragszuwachs von 6,1 %. 
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Marktentwicklung in der Lebensversicherung 
Die konjunkturelle Eintrübung wird trotz einer im 
zweiten Halbjahr erwarteten Erholung die Beitrags-
entwicklung in der Lebensversicherung beeinträchti-
gen. Die Erhöhung der Nominallöhne durch höhere 
Tarifabschlüsse sowie die fiskalpolitischen Entlas-
tungsmaßnahmen reduzieren zwar die Belastungen, 
führen aber voraussichtlich nicht zu einem echten 
nachfrageseitigen Impuls. Daher prognostiziert der 
GDV im Einmalbeitragsgeschäft eine Stagnation der 
Beiträge. 

Für den Neuzugang in der Lebensversicherung ge-
gen laufende Beitragszahlung wird vom GDV im Jahr 
2023 dagegen ein geringfügiger Anstieg um 1,0 % 
erwartet. Der Anteil klassischer Versicherungen wird 
voraussichtlich stagnieren oder weiter zurückgehen. 
Fondsgebundene Versicherungen könnten dagegen 
auch im laufenden Jahr ihren Anteil am Neugeschäft 
ausweiten. Trotz der schwierigen wirtschaftlichen 
Lage wird erwartet, dass Stornos und Umwandlun-
gen in beitragsfreie Verträge im Jahr 2023 stabil 
bleiben oder nur leicht ansteigen. 

Insgesamt rechnet der GDV für die Lebensversiche-
rung (ohne Pensionskassen und Pensionsfonds) mit 
einem geringen Beitragsanstieg im laufenden Ge-
schäftsjahr 2023 in Höhe von 0,2 %. Unter Einbezie-
hung der Pensionskassen und Pensionsfonds wird 
ein Zuwachs von 0,1 % erwartet. 

Voraussichtliche Geschäftsentwicklung 2023 

Die unsicheren Auswirkungen des Ukraine-Kriegs so-
wie die Risiken einer weiteren Eintrübung der ge-
samtwirtschaftlichen Lage erschweren die Prognose. 
Die nachfolgenden Aussagen stehen unter dem Vor-
behalt, dass die Geschäftsentwicklung der Sparkas-
sen DirektVersicherung AG im weiteren Jahresverlauf 
nicht von außergewöhnlichen Schadenereignissen 
sowie negativen Entwicklungen an den Kapitalmärk-
ten u. a. infolge des Ukraine-Kriegs belastet wird. 

Erwartetes Beitragswachstum sollte die Bei-
tragsminderungen des Jahres 2022 kompensie-
ren 
Für das Jahr 2023 werden aufgrund der dargestell-
ten Stärken der Sparkassen DirektVersicherung AG, 
des guten Jahreswechselgeschäfts und insbeson-
dere der unterjährigen Zugänge die gebuchten Brut-
tobeitragseinnahmen voraussichtlich wieder steigen 
und somit leicht über dem Beitragsniveau des 

Jahres 2021 liegen. Dabei gilt wie in den vergange-
nen Jahren das Primat der betriebswirtschaftlichen 
Ratio. Dies bedeutet: Sollten wirtschaftlich nicht zu 
rechtfertigende Preiswettkämpfe im relevanten Sek-
tor der Sparkassen DirektVersicherung AG auftreten, 
wird sich diese nicht daran beteiligen und in der 
Folge geringere Wachstumsmöglichkeiten akzeptie-
ren. 

Nach außerordentlichem Abwicklungsergebnis 
und guter Kostenposition ist von einer leichten 
Erhöhung der Combined Ratio auszugehen 
Die Zeichnungs- und Reservierungspolitik wird bei 
der Sparkassen DirektVersicherung AG konservativ 
vorsichtig bleiben. Dies führt in der Konsequenz zu 
einer eher stetigen Gewinnerwirtschaftung, die zwar 
– wenn auch aufgrund konservativer Rückversiche-
rungsverträge nur in moderatem Ausmaß – von 
Großschadeneinflüssen abhängig ist, aber im Übri-
gen keinen Preiszyklen im Markt unterliegt. 

Im Jahr 2022 normalisierte sich erwartungsgemäß 
aufgrund höherer Fahrleistungen der Geschäftsjah-
resschadenaufwand. Zugleich konnte ein hohes Ab-
wicklungsergebnis erzielt werden. Die daraus resul-
tierende geringe Schadenquote dürfte im Jahr 2023 
entsprechend und unter Berücksichtigung der infla-
tionsbedingt steigenden Schadendurchschnitte 
nicht erneut erreicht werden und um 3 bis 4 Prozent-
punkte steigen. Auch bezüglich der im Jahr 2022 au-
ßerordentlich guten Kostenquote erwarten wir eine 
leichte Steigerung, so dass wir für das Jahr 2023 von 
einer steigenden Combined Ratio ausgehen, welche 
nach unserer Erwartung aber immer noch unter 
100% liegen wird. 

Auch im Jahr 2023 wird ein moderater Gewinn 
erwartet 
Im Zuge einer erwarteten Erholung an den Aktien-
märkten und eines steigenden Zinsniveaus wird ein 
steigendes Kapitalanlageergebnis auf dem Niveau 
des Jahres 2021 erwartet. In Summe rechnet die 
Sparkassen DirektVersicherung AG auch für das Ge-
schäftsjahr 2023 wieder mit einem Gewinn. Aller-
dings wird dieser schaden- und kostenbedingt eher 
auf dem Niveau des Jahres 2021 und damit unter 
dem Ergebnis des Jahres 2022 liegen. 
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Betriebene Versicherungszweige und 
Versicherungsarten 
 
Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

Unfallversicherung 
(Allgemeine Unfallversicherung, 
Kraftfahrt-Unfallversicherung) 

Haftpflichtversicherung 
(Private Haftpflichtversicherung) 

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 

Sonstige Kraftfahrtversicherungen 
(Fahrzeugvoll-, Fahrzeugteilversicherung) 

Glasversicherung 

Verbundene Hausratversicherung 

Verbundene Gebäudeversicherung 

Beistandsleistungsversicherung
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Jahresabschluss 
nach HGB 
 
Jahresabschluss 

Firma:  Sparkassen DirektVersicherung Aktiengesellschaft 

Sitz:  Kölner Landstr., 40591 Düsseldorf 

Handelsregister:  Amtsgericht Düsseldorf HRB 33527 
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Bilanz 
zum 31. Dezember 2022 
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Gewinn- und Verlustrechnung 
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 
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Anhang 
Erläuterungen zum Jahresabschluss 

Grundlagen der Rechnungslegung 

Der Jahresabschluss wurde nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuchs (HGB), des Aktiengesetzes 
(AktG), des Gesetzes über die Beaufsichtigung der Versicherungsunternehmen – Versicherungsaufsichtsge-
setz (VAG) – und der Verordnung über die Rechnungslegung von Versicherungsunternehmen (RechVersV) 
erstellt. 

Die Zahlen des Jahresabschlusses sind auf volle Tausend Euro (gerundet) ausgewiesen. Die Addition der Ein-
zelwerte kann daher von den Zwischen- und Endsummen um Rundungsdifferenzen abweichen. Auch in den 
Tabellen im Lagebericht, die die Daten des Jahresabschlusses auf einer höher verdichteten Ebene darstellen, 
wurden die Einzelwerte und Summen jeweils kaufmännisch auf- oder abgerundet. 

 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Aktiva 

Immaterielle Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen EDV-Programme und werden mit den An-
schaffungskosten abzüglich linearer Abschreibung über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer bewertet. 

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen wurden mit den fortgeführten Anschaffungskosten, 
ggf. vermindert um Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 HGB, bzw. mit dem auf Dauer beizulegenden Wert 
bewertet. Bei dauernder Wertminderung wird auf den beizulegenden Zeitwert abgeschrieben. Das Wertauf-
holungsgebot gemäß § 253 Abs. 5 HGB wird beachtet. 

Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere, die dem 
Umlaufvermögen zugeordnet waren, wurden zu Anschaffungskosten bzw. mit den niedrigeren Börsenwerten 
zum Bilanzstichtag bewertet. Bei ausländischen Wertpapieren wurden Währungskursveränderungen, soweit 
sie einen Abschreibungsbedarf ergaben, berücksichtigt. Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen 
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere, die nach § 341b Abs. 2 HGB dazu bestimmt waren, dem Ge-
schäftsbetrieb dauerhaft zu dienen, wurden zu Anschaffungskosten bzw. mit dem zum Bilanzstichtag beizule-
genden Wert bewertet. Die Anteile an Investmentvermögen mit einem Buchwert von 145,7 Mio. Euro sowie 
einem Zeitwert von 132,4 Mio. Euro enthielten stillen Lasten in Höhe von 13,6 Mio. Euro.  

Inhaberschuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere hielten wir am Ende des Geschäfts-
jahres nicht mehr im Bestand. 
 

Hypotheken-, Grundschuld- und Rentenschuldforderungen sowie Sonstige Ausleihungen wurden mit den An-
schaffungskosten abzüglich ggf. bis zum Stichtag zu leistender Tilgungen, ggf. vermindert um Abschreibun-
gen gemäß § 253 Abs. 3 HGB, bewertet. Sofern die Anschaffungskosten abweichend zum Nennwert waren, 
wurden die unter den Sonstigen Ausleihungen ausgewiesenen Schuldscheindarlehen gemäß § 341c Abs. 3 
HGB planmäßig nach der Effektivzinsmethode amortisiert. Sofern die Gründe für in Vorjahren vorgenommene 
Abschreibungen nicht mehr bestanden, wurden Zuschreibungen gemäß § 253 Abs. 5 HGB vorgenommen. 

Die Bewertung der Einlagen bei Kreditinstituten erfolgt zum Nennwert. 
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Andere Kapitalanlagen wurden zu Anschaffungskosten bzw. mit niedrigeren Börsenwerten zum Bilanzstich-
tag bewertet. 

Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft sowie Abrechnungsforderungen aus 
dem Rückversicherungsgeschäft sind mit den Nominalbeträgen bewertet. 

Soweit Bonitätsrisiken vorliegen, oder Abzinsungen angebracht sind, werden Pauschal- und Einzelwertberich-
tigungen in Höhe der erwarteten Zahlungs- und Zinsausfälle gebildet. 

Zins- und sonstige Forderungen sind mit dem Nennwert ausgewiesen. Erforderliche Wertberichtigungen wer-
den vorgenommen; sämtliche als uneinbringlich erkannte Forderungen werden abgeschrieben. 

Sachanlagen wurden mit den Anschaffungskosten abzüglich linearer Abschreibungen, die planmäßig über 
die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer erfolgten, bewertet. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaf-
fungskosten bis einschließlich 250 Euro wurden im Jahr der Anschaffung in voller Höhe abgeschrieben, Wirt-
schaftsgüter zwischen 250 bis 1.000 Euro in einen Sammelposten eingestellt und über fünf Jahre linear abge-
schrieben.  

Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und der Kassenbestand wurden mit Nominalbeträgen ange-
setzt. 

Die anderen Vermögensgegenstände werden mit Nominalwert angesetzt. 

Die Sonstigen Rechnungsabgrenzungsposten wurden mit Nominalbeträgen angesetzt. 

Passiva 

Die Berechnung der Beitragsüberträge erfolgte im Berichtsjahr für das selbst abgeschlossene Versicherungs-
geschäft grundsätzlich nach dem 1 / 360-System. Die Bruttobeitragsüberträge für das selbst abgeschlossene 
Versicherungsgeschäft sind für jeden Versicherungsvertrag – vor Abzug der nicht übertragungsfähigen Teile 
gemäß Schreiben des Bundesministers der Finanzen vom 30. April 1974 – einzeln berechnet worden. Die Er-
mittlung der Anteile des Rückversicherers erfolgte unter Berücksichtigung der Rückversicherungsverträge. 

Die in der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle des selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäfts enthaltenen Beträge sind für jeden am Bilanzstichtag noch nicht erledigten Schaden einzeln 
in Höhe des voraussichtlichen Bedarfs ermittelt worden. Die verrechneten Forderungen aus Regressen, Pro-
venues und Teilungsabkommen wurden ebenfalls anhand der einzelnen Schadenfälle in Höhe der zweifelsfrei 
zu erwartenden Zahlungseingänge ermittelt. Für die noch unbekannten Schäden wurde eine Spätschaden-
rückstellung nach den Erfahrungen der Vorjahre gebildet. Die in der Rückstellung enthaltenen Regulierungs-
kosten sind entsprechend dem Schreiben des Bundesministers der Finanzen vom 2. Februar 1973 ermittelt 
worden. Der Anteil des Rückversicherers wurde unter Berücksichtigung des Rückversicherungsvertrags bilan-
ziert. 

Rückstellungen zum Ausgleich der Schwankungen im jährlichen Schadenaufwand werden gemäß § 341h HGB 

in Verbindung mit der Anlage nach § 29 RechVersV berechnet.   
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Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen 

Die Stornorückstellung für Beitragsausfälle aus dem beobachtbaren Stornoverhalten zukünftiger Stornierun-
gen, die zu einer rückwirkenden Vertragsaufhebung mit Wirkung im abgelaufenen Geschäftsjahr führen wür-
den, prognostiziert. angesetzt. Der Anteil des Rückversicherers wurde entsprechend den vertraglichen Ver-
einbarungen abgesetzt. 

Die Rückstellung für Verkehrsopferhilfe entspricht dem satzungsgemäßen Anteil an den beim Verein für Ver-
kehrsopferhilfe e.V. angemeldeten, aber noch nicht regulierten Schadenfällen. Die Verpflichtung wird um ein 
Jahr zeitversetzt angesetzt. Der Anteil des Rückversicherers wurde entsprechend den vertraglichen Vereinba-
rungen abgesetzt. 

Die Bewertung der Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurde unter Anwendung des 
international üblichen Anwartschaftsbarwertverfahrens mittels der sog. Projected-Unit-Credit-Methode (PUC-
Methode) in Verbindung mit § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB durchgeführt. Für die biometrischen Wahrscheinlichkei-
ten wurden die Heubeck-Richttafeln 2018 G zugrunde gelegt. Als Gehaltstrend wurden 2,5% und als Renten-
trend 1,9 % angesetzt. Die Fluktuation wurde weiterhin mit durchschnittlich 1,5 % berücksichtigt.  

Die Abzinsung erfolgte entsprechend dem im März 2016 geänderten § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB mit dem von 
der Deutschen Bundesbank gemäß der Rückstellungsabzinsungsverordnung (RückAbzinsV) veröffentlichten 
durchschnittlichen Zinssatz der letzten zehn Jahre. Nach Maßgabe des § 253 Abs. 2 Satz 2 HGB wurde eine 
Restlaufzeit von 15 Jahren angenommen. Die Bewertung zum 31. Dezember 2022 erfolgte zu dem von der 
Deutschen Bundesbank veröffentlichten Zinssatz von 1,78 %. Die Änderungen des Diskontierungszinssatzes 
wurden im Zinsergebnis berücksichtigt. 

Sonstige Rückstellungen 

Die Bewertung der Rückstellungen für Jubiläen wurde – analog zu den Rückstellungen für Pensionen und 
ähnliche Verpflichtungen – nach der Projected-Unit-Credit-Methode (PUC-Methode) in Verbindung mit den 
o. g. versicherungsmathematischen Rechnungsgrundlagen. Die Abzinsung erfolgte gemäß § 253 Abs. 2 
Satz 1 HGB mit dem von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Zinssatz der letzten 
sieben Jahre. Die für die Rückstellungen Jubiläen angenommene Restlaufzeit betrug 15 Jahre. Für die Bewer-
tung zum 31. Dezember 2022 wurde der von der Deutschen Bundesbank veröffentlichte Zinssatz von 1,44 % 
zugrunde gelegt.  

Die übrigen sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung 
notwendigen Erfüllungsbetrags gebildet.  
 
Die Berechnung der unter den sonstigen Rückstellungen ausgewiesenen Rückstellung für Dienstjubiläen er-
folgte nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren unter Verwendung der Richttafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus 
Heubeck mit einem Rechnungszins von 1,44 (1,35) % unter Berücksichtigung einer Fluktuation von durch-
schnittlich 1,5 (1,5) %. 

Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem der 
Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre abgezinst. 

Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft, Abrechnungsverbindlichkeiten 
aus dem Rückversicherungsgeschäft sowie Sonstige Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag be-
wertet. 



 

 
Jahresabschluss Sparkassen DirektVersicherung AG 43 

Erläuterungen zu den Aktiva 

1 Entwicklung der Aktivposten A, B I bis III 
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2 Kapitalanlagen 

Angaben zum Zeitwert der Kapitalanlagen gemäß § 54 RechVersV 

 
Bewertungsmethoden zur Ermittlung der Zeitwerte 
Die Bewertung der Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen erfolgte in Abhängigkeit von 
dem jeweils zugrunde liegenden Gesellschaftszweck nach dem Net- Asset-Value-Verfahren, dem Ertragswert-
verfahren/ DCF-Verfahren, unter Ansatz des (anteiligen) Eigenkapitals oder zu fortgeführten Anschaffungskos-
ten. Soweit angezeigt, wurde in Einzelfällen der Buchwert angesetzt bzw. bei zeitnahem Erwerb als Zeitwert 
der Kaufpreis verwendet. In Ausnahmefällen erfolgte ggfs. die Bewertung auf Basis des erwarteten Rückzah-
lungswertes. 

Für die Zeitwertermittlung der Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und anderer nicht festver-
zinslicher Wertpapiere wurde der Börsenkurs bzw. Rücknahmepreis am Bilanzstichtag herangezogen. Bei den 
anderen Kapitalanlagen wurden als Zeitwerte die Kurse am Bilanzstichtag zugrunde gelegt. Waren für ein-
zelne Wertpapiere keine Börsenkurse vorhanden, so wurde deren Zeitwert mittels finanzmathematischer Be-
wertungsmethoden unter Heranziehung von Zinsstrukturkurven ermittelt. Die Zeitwerte von Darlehen und 
Namensschuldverschreibungen wurden anhand einer Barwertmethode unter Heranziehung von Zinsstruktur-
kurven zur Festlegung des Kalkulationszinssatzes ermittelt.  

Die Zeitwerte der Einlagen bei Kreditinstituten entsprachen den Buchwerten. 
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Angaben zu Finanzinstrumente gemäß § 285 Nr. 18 HGB 

Die unterlassenen Wertberichtigungen resultieren aus deren Bewertung nach dem für das Anlagevermögen 
geltenden Vorschriften. Da der dauerhaft beizulegende Wert bei den Investmentanteilen über dem Zeitwert 
liegt und eine Halteabsicht besteht, wurden außerplanmäßige Abschreibungen vermieden Bei den Sonstigen 
Ausleihungen wurden keine außerplanmäßigen Abschreibungen vorgenommen, weil beabsichtigt ist, diese 
Anlagen bis zu ihrer Endfälligkeit zu halten, und von einer nicht dauerhaften Wertminderung auszugehen ist. 

Angaben für nicht zum Zeitwert bilanzierte derivative Finanzinstrumente gemäß § 285 Nr. 19 HGB 
Derivative Finanzinstrumente waren zum Bilanzstichtag nicht im Direktbestand. 
 

3 Verbundene Unternehmen und Beteiligungen 

Angaben gemäß § 285 Nr. 11 HGB 

 

4 Investmentvermögen 

Angaben gemäß § 285 Nr. 26 HGB 

 

Der hier aufgeführte Fonds kann börsentäglich zurückgegeben werden. Die Angaben zu der Bewertungsme-
thode werden im Anhang im Abschnitt Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden erläutert. 
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5 Sonstige Ausleihungen 

Die Bilanzposition beinhaltet Schuldscheinforderungen und Darlehen. 

 
Erläuterungen zu den Passiva 

6 Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital in Höhe von 6.500 Tsd. Euro ist in 125 Stück vinkulierter Namensaktien mit einem 
Nennwert von je 52 Tsd. Euro eingeteilt. Die Aktien können nur mit Zustimmung der Gesellschaft übertragen 
werden. Das Recht auf Verbriefung ist ausgeschlossen. Die Aktien werden von der S-Direkt-Verwaltungs-
GmbH & Co. KG, Düsseldorf, gehalten. Die Mehrheitsbeteiligung ist uns gemäß § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt 
worden. 
 

7 Versicherungstechnische Rückstellungen 

 

8 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen betrugen im Geschäftsjahr 5.163 (4.835) Tsd. 
Euro. Der Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 HGB zwischen der Rückstellungsbewertung mit dem 7-Jahres-
durchschnitt und dem 10-Jahresdurchschnitt beträgt zum Bilanzstichtag 434 (655) Tsd. Euro 
 

Angaben gemäß § 253 Abs. 6 HGB 
Gemäß § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB wurde mit dem durchschnittlichen Zinssatz der letzten zehn Jahre abgezinst. 

 



 

 
Jahresabschluss Sparkassen DirektVersicherung AG 47 

9 Sonstige Rückstellungen 

 
 

10 Andere Verbindlichkeiten 

Die Restlaufzeit aller Verbindlichkeiten liegt unter einem Jahr, Besicherungen der Verbindlichkeiten im Sinn 
des § 285 1b und 2 HGB liegen nicht vor. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

11 Versicherungstechnische Rechnung 

 

 

 

* – = Ertrag der Rückversicherer. 

 
 

* – = Zuführung zur Schwankungsrückstellung und ähnlichen Rückstellungen. 
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12 Bruttoaufwendungen für den Versicherungsbetrieb 

 

13 Erträge aus anderen Kapitalanlagen 

 

14 Abschreibungen auf Kapitalanlagen 

 
 

15 Sonstige Erträge und Aufwendungen 
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Sonstige Angaben 

Angaben gemäß § 51 Abs. 4 Nr. 1. i) RechVersV 

 
 

Angaben gemäß § 51 Abs. 5 RechVersV 

 
 

Angaben gemäß § 251 HGB und § 285 Nr. 3 bzw. Nr. 3a HGB 
Als Mitglied des Verbandes öffentlicher Versicherer besitzen wir Anteile von 13 Tsd. Euro am bisher nicht ein-
gezahlten Stammkapital des Verbandes. 

Aufgrund der Mitgliedschaft im Verein „Verkehrsopferhilfe e.V.“ sind wir verpflichtet, entsprechend unserem 
Anteil an den Beitragseinnahmen aller Mitgliedsunternehmen aus dem selbst abgeschlossenen Versiche-
rungsgeschäft in der Kraftfahrtzeug-Haftpflichtversicherung des vorletzten Kalenderjahres für die Durchfüh-
rung des Vereinszwecks erforderliche Mittel zur Verfügung zu stellen. 

Unser Unternehmen gehört dem Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. und dem Verein 
Deutsches Büro Grüne Karte e.V. an. 

Außerdem leisten wir Beiträge zur Insolvenzversicherung an den Pensions-Sicherungs-Verein VVaG. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 7 HGB 
Im Geschäftsjahr 2022 waren bei der Sparkassen DirektVersicherung AG durchschnittlich 165 Mitarbeiter be-
schäftigt.  

Angaben gemäß § 285 Nr. 10 HGB 
Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sind in den Kapiteln Vorstand und Aufsichtsrat aufgeführt. 
Die Seiten 6 und 7 dieses Geschäftsberichtes zählen zum Anhang. 

 



 

 
Jahresabschluss Sparkassen DirektVersicherung AG 51 

Bezüge der Mitglieder des Vorstandes 
Die anteilig verrechneten Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstands betrugen 353.574 (353.040) Euro. Be-
züge für die Tätigkeiten in verbundenen Unternehmen sind hierin nicht enthalten. Für die Altersversorgung 
ehemaliger Vorstandsmitglieder wurden Rückstellungen in Höhe von 857.271 (824.467) Euro gebildet.  

Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates 
Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhielten für ihre Tätigkeit eine Pauschalvergütung von insgesamt 
43.500,00 (43.597,50) Euro. Bezüge für die Tätigkeiten in verbundenen Unternehmen sind hierin nicht enthal-
ten.  

Angaben gemäß § 285 Nr. 14 HGB 
Die Sparkassen DirektVersicherung AG wird in den Konzernabschluss der Provinzial Holding AG, Münster, ein-
bezogen. Der Konzernabschluss wird im Bundesanzeiger bekannt gemacht. Die Gesellschaft ist somit gemäß 
§ 291 Abs. 1 HGB von der Aufstellung eines eigenen Konzernabschlusses und Konzernlageberichts befreit. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 17 HGB 
Die Angaben zu dem vom Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2022 berechneten Gesamthonorar sind in 
den Anhangsangaben zum Konzernabschluss der Provinzial Holding AG enthalten. Die dort berücksichtigten 
Honorare für Abschlussprüfungsleistungen betrafen die Prüfung des Jahresabschlusses sowie der Solvabili-
tätsübersicht. Honorare für andere Bestätigungs- und Bewertungsleistungen fielen für weitere gesetzlich vor-
geschriebene Prüfungen an. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 21 HGB 
Geschäfte zu nicht marktüblichen Bedingungen mit nahen stehenden Unternehmen und Personen, die für die 
Beurteilung der Finanzlage wesentlich sind, wurden im Berichtsjahr 2022 nicht getätigt. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 23 HGB 
Bewertungseinheiten entsprechend § 254 HGB waren am Bilanzstichtag nicht vorhanden. 

Angaben gemäß § 285 Nr. 33 HGB – Nachtragsbericht 
Vorgänge von besonderer Bedeutung sind im laufenden Geschäftsjahr bisher nicht eingetreten. 

 
Düsseldorf, den 06. März 2023 

Sparkassen DirektVersicherung Aktiengesellschaft 
Der Vorstand 

 
 

 

 
Dr. Jürgen Cramer Jörg A. Bolay Dr. Lars-Uwe Pera  
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Weitere Informationen 

Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen Abschlussprüfers 
An die Sparkassen DirektVersicherung AG, Düsseldorf 

Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der S DirektVersicherung Aktiengesellschaft, Düsseldorf, – bestehend aus der 

Bilanz zum 31. Dezember 2022 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

zum 31. Dezember 2022 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der S DirektVersicherung Aktiengesell-

schaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

− entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Fi-
nanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2022 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2022 und 

− vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. 
In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ent-
spricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-

nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 

und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwor-

tung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestäti-

gungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung 

mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und 

haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Dar-

über hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2 Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprü-

fungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffassung, dass die von uns 

erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile 

zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen. 
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Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermes-

sen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 

31. Dezember 2022 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresab-

schlusses als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein ge-

sondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Aus unserer Sicht waren folgende Sachverhalte am bedeutsamsten in unserer Prüfung: 

1) Anwendung des § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB  

2) Bewertung der Schadenrückstellungen 

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssachverhalte haben wir jeweils wie folgt strukturiert: 

1. Sachverhalt und Problemstellung 
2. Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 
3. Verweis auf weitergehende Informationen 

Nachfolgend stellen wir den besonders wichtigen Prüfungssachverhalt dar: 
 
1) Anwendung des § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB 

1. Nach § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB können Versicherungsunternehmen bestimmte Kapitalanlagen, die 
dazu bestimmt sind, dauernd dem Geschäftsbetrieb zu dienen, in das Anlagevermögen umwidmen 
und in der Folge nach den für das Anlagevermögen geltenden Vorschriften bewerten. Die Gesellschaft 
hat von der Regelung des § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB Gebrauch gemacht und Kapitalanlagen in Höhe 
von T€ 150.518 wie Anlagevermögen bewertet. In diesem Fall werden außerplanmäßige Abschreibun-
gen auf den niedrigeren beizulegenden Wert nur bei voraussichtlich dauernder Wertminderung vorge-
nommen (gemildertes Niederstwertprinzip) und nur vorübergehende Wertminderungen als stille Las-
ten in Höhe von T€ 13.605 in Folgejahre vorgetragen. Eine Bestimmung als dauernd dem Geschäftsbe-
trieb dienend setzt eine Dauerhalteabsicht und -fähigkeit für diese Kapitalanlagen voraus. Aufgrund 
des Umfangs der in Folge des gemilderten Niederstwertprinzips vorgetragenen stillen Lasten sowie 
den Ermessensspielräumen der gesetzlichen Vertreter bei der vorgenommenen Einschätzung hin-
sichtlich der Dauerhalteabsicht und -fähigkeit war die Anwendung des § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB im 
Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung. 

2. Im Rahmen unserer Prüfung haben wir in Anbetracht der Bedeutung der von den gesetzlichen Vertre-
tern vorgenommenen Umwidmung einschließlich der Einschätzungen hinsichtlich Dauerhalteabsicht 
und -fähigkeit für die Darstellung der Vermögens, Finanz und Ertragslage der Gesellschaft gemeinsam 
mit unseren internen Spezialisten für Kapitalanlagen die von den gesetzlichen Vertretern getroffenen 
Annahmen beurteilt. In dem Zusammenhang haben wir auch die Einschätzung der gesetzlichen Ver-
treter hinsichtlich der Auswirkungen der Zinsentwicklung auf die Bewertung der Kapitalanlagen gewür-
digt. Hinsichtlich der Beurteilung vorhandener stiller Lasten haben wir gewürdigt, inwiefern die Vo-
raussetzung zur Dauerhalteabsicht und -fähigkeit vorlagen und vorhandene Wertminderungen voraus-
sichtlich nicht von Dauer sind. Dazu haben wir u.a. die Liquiditätsplanung der Gesellschaft, insbeson-
dere hinsichtlich Großschäden, Fälligkeitsstruktur, Wiederanlage sowie Annahmen bezüglich Storno 
und Neugeschäft gewürdigt. Darüber hinaus haben wir die Besonderheiten des betriebenen Rückver-
sicherungsgeschäfts beurteilt. Auf Basis unserer Prüfungshandlungen konnten wir uns davon überzeu-
gen, dass die von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen Einschätzungen zu den nach §341b 
Abs. 2 Satz 1 HGB als Anlagevermögen gewidmeten Kapitalanlagen begründet und hinreichend doku-
mentiert sind. 
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3. Die Angaben der Gesellschaft zur Anwendung des § 341b Abs. 2 Satz 1 HGB sind in den Abschnitten 
„Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“ sowie „Erläuterungen zur Bilanz“ des Anhangs enthalten. 
 

2) Bewertung der Schadenrückstellungen 
1. Im Jahresabschluss der Gesellschaft werden unter dem Bilanzposten „Rückstellung für noch nicht ab-

gewickelte Versicherungsfälle“ versicherungstechnische Rückstellungen (sog. „Schadenrückstellun-
gen“) in Höhe von brutto T€ 107.992 (62,0 % der Bilanzsumme) bzw. netto T€ 85.068 (48,9 % der Bi-
lanzsumme) ausgewiesen. Versicherungsunternehmen haben versicherungstechnische Rückstellun-
gen insoweit zu bilden, wie dies nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist, um die 
dauernde Erfüllbarkeit der Verpflichtungen aus den Versicherungsverträgen sicherzustellen. Die Fest-
legung von Annahmen zur Bewertung der versicherungstechnischen Rückstellungen erfordert von den 
gesetzlichen Vertretern der Gesellschaft neben der Berücksichtigung der handels- und aufsichtsrecht-
lichen Anforderungen eine Einschätzung zukünftiger Ereignisse und die Anwendung geeigneter Be-
wertungsmethoden. Dies beinhaltet auch die erwarteten Auswirkungen gestiegener Inflationsraten auf 
die Bildung der Schadenrückstellungen in den betroffenen Sparten. Den bei der Ermittlung der Höhe 
der Schadenrückstellungen angewendeten Methoden sowie Berechnungsparametern liegen Ermes-
sensentscheidungen und Annahmen der gesetzlichen Vertreter zugrunde. Geringfügige Änderungen 
dieser Annahmen sowie der verwendeten Methoden können eine wesentliche Auswirkung auf die Be-
wertung der Schadenrückstellungen haben. Aufgrund der betragsmäßig wesentlichen Bedeutung die-
ser Rückstellungen für die Vermögens- und Ertragslage der Gesellschaft sowie der erheblichen Ermes-
sensspielräume der gesetzlichen Vertreter und den damit verbundenen Schätzunsicherheiten war die 
Bewertung der Schadenrückstellungen im Rahmen unserer Prüfung von besonderer Bedeutung. 

2. Im Rahmen unserer Prüfung haben wir in Anbetracht der Bedeutung der Schadenrückstellungen für 
das Gesamtgeschäft der Gesellschaft gemeinsam mit unseren internen Bewertungsspezialisten die 
von der Gesellschaft verwendeten Methoden und von den gesetzlichen Vertretern getroffenen Annah-
men beurteilt. Dabei haben wir unter anderem unser Branchenwissen und unsere Branchenerfahrung 
zugrunde gelegt sowie anerkannte Methoden berücksichtigt. Zudem haben wir die Ausgestaltung und 
die Wirksamkeit der eingerichteten Kontrollen der Gesellschaft zur Ermittlung und Erfassung von Scha-
denrückstellungen gewürdigt. Hierauf aufbauend haben wir weitere analytische Prüfungshandlungen 
und Einzelfallprüfungshandlungen in Bezug auf die Bewertung der Schadenrückstellungen vorgenom-
men. Wir haben unter anderem auch die der Berechnung des Erfüllungsbetrags zugrunde liegenden 
Daten mit den Basisdokumenten abgestimmt. Damit einhergehend haben wir die berechneten Ergeb-
nisse der Gesellschaft zur Höhe der Rückstellungen anhand der anzuwendenden gesetzlichen Vor-
schriften nachvollzogen und die konsistente Anwendung der Bewertungsmethoden und die Perio-
denabgrenzungen überprüft. In dem Zusammenhang haben wir auch die Einschätzung der gesetzli-
chen Vertreter hinsichtlich der Auswirkungen gestiegener Inflationsraten auf die betroffenen Sparten 
gewürdigt. Auf Basis unserer Prüfungshandlungen konnten wir uns davon überzeugen, dass die von 
den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen Einschätzungen und getroffenen Annahmen zur Bewer-
tung der Schadenrückstellungen begründet und hinreichend dokumentiert sind. 

3. Die Angaben der Gesellschaft zu den Schadenrückstellungen sind in den Abschnitten „Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden“ sowie „Erläuterungen zur Bilanz“ des Anhangs enthalten. 

Sonstige Informationen 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. 

Die sonstigen Informationen umfassen den Geschäftsbericht – ohne weitergehende Querverweise auf externe 

Informationen –, mit Ausnahme des geprüften Jahresabschlusses, des geprüften Lageberichts sowie unseres 

Bestätigungsvermerks. 



 

 
Weitere Informationen Sparkassen DirektVersicherung AG 55 

Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen In-

formationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von 

Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen 

und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

− wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zum Lagebericht oder unseren bei der Prüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder 

− anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den 
Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen 

handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresab-

schluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner 

sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den 

deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 

eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolo-

sen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 

der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verant-

wortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, 

anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsat-

zes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 

Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt 

ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem 

Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 

für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung 

eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu er-

möglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur 

Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei 

von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der 

Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentli-

chen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang 

steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen 



 

 
56 Sparkassen DirektVersicherung AG Weitere Informationen 

Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum 

Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festge-

stellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 

falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern re-

sultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie ein-

zeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaft-

lichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Dar-

über hinaus 

− identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss 
und im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungs-
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausrei-
chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass 
aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, 
ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen be-
inhalten können. 

− gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen 
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnah-
men, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, 
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzu-
geben. 

− beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge-
schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

− ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern ange-
wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 
mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesell-
schaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kom-
men, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 
die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, 
falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu füh-
ren, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann. 

− beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der 
Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so 
darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 
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− beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentspre-
chung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft. 

− führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsori-
entierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise 
vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Ver-
tretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ablei-
tung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu 
den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. 
Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zu-
kunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die 

Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im inter-

nen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten 

Unabhängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen 

Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängig-

keit auswirken, und sofern einschlägig, die zur Beseitigung von Unabhängigkeitsgefährdungen vorgenomme-

nen Handlungen oder ergriffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, 

diejenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am be-

deutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese 

Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öf-

fentliche Angabe des Sachverhalts aus. 

 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO 

Wir wurden von der Hauptversammlung am 8. April 2022 als Abschlussprüfer gewählt. Wir wurden am 31. Ok-

tober 2022 vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2020 als Abschluss-

prüfer der S DirektVersicherung Aktiengesellschaft, Düsseldorf, tätig. 

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Be-

richt an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen. 
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Verantwortliche Wirtschaftsprüferin 

Die für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüferin ist Christine Keller. 

 
Düsseldorf, den 24. März 2023 

PricewaterhouseCoopers GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

 

Christine Keller    Patrik Bensch 
Wirtschaftsprüferin   Wirtschaftsprüfer 
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Bericht des Aufsichtsrats 
 
Der Aufsichtsrat der Sparkassen DirektVersicherung AG hat die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden 
Aufgaben wahrgenommen. Er hat sich in zwei Sitzungen und durch zwei schriftliche Berichte über den Ge-
schäftsverlauf, wichtige Geschäftsvorgänge und die Geschäfts- und Risikostrategie der Gesellschaft durch 
den Vorstand unterrichten lassen und diese mit dem Vorstand diskutiert.  

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und der Lagebericht für das Jahr 2022 sind durch die „Price-
waterhouseCoopers GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft“ in Düsseldorf geprüft worden. Die Prüfung hat 
zu keinen Einwendungen geführt.  

Der Prüfungsbericht sowie der mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene Jahresabschluss 
und der Lagebericht wurden in der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats, an der auch der Wirtschaftsprüfer teilge-
nommen hat, abschließend erörtert. Es waren keine Einwendungen zu erheben. 
 
Der Jahresabschluss wird vom Aufsichtsrat gebilligt; er ist damit festgestellt. 
 

Düsseldorf, den 19. April 2023 
Für den Aufsichtsrat 

 

 

Thomas Pennartz 
Vorsitzender 
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Glossar 
 
Die Erläuterung der aufgeführten Fachbegriffe soll 
das Verständnis des Geschäftsberichts erleichtern. 
Anspruch auf Vollständigkeit wird nicht erhoben. 

Abschlussaufwendungen 
Summe der durch den Abschluss eines Versiche-
rungsvertrags entstehenden Kosten (z. B. Abschluss-
provisionen, Kosten der Antragsprüfung und -bear-
beitung). 

Asset Management 
Steuerung der Kapitalanlagetätigkeit nach Risiko- 
und Ertragsgesichtspunkten. Umfasst die Vorberei-
tung und Umsetzung von Anlageentscheidungen. 

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 
Aufwendungen für den Abschluss und die Verwal-
tung von Versicherungsverträgen (z. B. Provisionen, 
Gehälter, Sachkosten). 

Beiträge, gebuchte / verdiente 
Gebuchte Beiträge sind alle im Geschäftsjahr fällig 
gewordenen Beiträge. Verdiente Beiträge sind die 
auf das Geschäftsjahr entfallenden (periodengerecht 
abgegrenzten) Beiträge. 

Bewertungsreserven 
Differenz zwischen dem Zeitwert und dem Buchwert 
der Kapitalanlagen. 

Brutto / Netto 
In der Versicherung bedeutet „brutto“ die Darstel-
lung der jeweiligen versicherungstechnischen Posi-
tion vor Rückversicherungsabgabe und „netto“ nach 
Rückversicherungsabgabe. 

Combined Ratio 
Englische Bezeichnung für Schaden-Kosten-Quote. 
Verhältnis der Schadenaufwendungen und der Auf-
wendungen für den Versicherungsbetrieb zu den 
verdienten Beiträgen. 

Durchschnittsverzinsung 
Saldo der laufenden Erträge und Aufwendungen aus 
Kapitalanlagen im Verhältnis zum mittleren Kapital-
anlagenbestand. 

Eigenkapitalquote 
Eigenkapital in Prozent der gebuchten Beitragsein-
nahmen oder auch in Prozent der Bilanzsumme. 

f. e. R. 
Die Abkürzung bedeutet „für eigene Rechnung“ oder 
auch „netto“ (nach Abzug der Rückversicherungsan-
teile). 

Kostenquote (Kostensatz) 
Verhältnis der Aufwendungen für den Versicherungs-
betrieb (Abschluss- und Verwaltungsaufwendungen) 
zu den verdienten Beiträgen. 

Nettoverzinsung 
Saldo aller Erträge und Aufwendungen für Kapitalan-
lagen im Verhältnis zum mittleren Kapitalanlagenbe-
stand. 

Nichtversicherungstechnisches Ergebnis 
Saldo der Erträge und Aufwendungen, die nicht dem 
Versicherungsgeschäft zugerechnet werden. Hierun-
ter fallen in der Schaden- und Unfallversicherung vor 
allem die Erträge und Aufwendungen aus Kapitalan-
lagen. 

PIIGS 
Abkürzung für die Euro-Staaten Portugal, Italien, Ir-
land, Griechenland und Spanien. 

Reservequote 
Bewertungsreserven in Kapitalanlagen in Prozent 
des Kapitalanlagenbestands. 

Rückversicherung 
Ein Versicherungsunternehmen nimmt für einen Teil 
des Risikos Versicherungsschutz bei einem anderen 
Versicherungsunternehmen (Rückversicherer). 

Schadenaufwand 
Summe der gezahlten und zurückgestellten Beträge 
für Versicherungsfälle. 

Schadendurchschnitt 
Durchschnittlicher Schadenaufwand je Schadenfall. 
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Schadenhäufigkeit 
Verhältnis der Anzahl der Schäden zur Anzahl der Ri-
siken. 

Schadenquote (bilanzielle) 
Schadenaufwendungen unter Berücksichtigung des 
Ergebnisses aus der Abwicklung von Vorjahresschä-
den in Prozent der verdienten Beiträge. 

Schadenrückstellung 
Rückstellung zur Deckung verursachter, aber noch 
nicht abgewickelter Schäden. 

Schwankungsrückstellung 
Nach aufsichtsrechtlichen Bestimmungen zu bil-
dende Rückstellung zum Ausgleich von Schwankun-
gen im Schadenverlauf mehrerer Jahre. In Jahren mit 
hohen Schadenquoten erfolgen Entnahmen, in Jah-
ren mit niedrigen Schadenquoten erfolgen Zufüh-
rungen. 

Selbstbehalt (auch Eigenbehalt) 
Teil des Risikos, der nicht in Rückversicherung gege-
ben, sondern vom Erstversicherer selbst getragen 
wird. 

Selbstbehaltsquote (Eigenbehaltsquote) 
Verhältnis der Beiträge für eigene Rechnung (Netto-
beiträge) zu den Bruttobeiträgen. 

Solvabilität / Solvenz 
Eigenmittelausstattung eines Versicherungsunter-
nehmens. 
 

Solvency II 
Solvenzvorschrift für europäische Versicherungsun-
ternehmen, gültig ab dem 1. Januar 2016. Im Rah-
men der Neuregelung der Solvenzvorschriften orien-
tiert sich die Mindestkapitalausstattung von Versi-
cherungsunternehmen stärker an den tatsächlich 
übernommenen Risiken. 

Stille Lasten 
Entstehen, wenn der Zeitwert / Marktwert eines Ver-
mögensgegenstands unterhalb des Buchwerts liegt 
oder eine zu geringe Bewertung der Passiva vorge-
nommen wurde. 

Versicherungstechnisches Ergebnis 
Saldo der Erträge und Aufwendungen, die dem Versi-
cherungsgeschäft zugerechnet werden. Dies sind im 

Wesentlichen die Beiträge, die Aufwendungen für 
Versicherungsfälle und die Aufwendungen für den 
Versicherungsbetrieb. Das versicherungstechnische 
Ergebnis wird häufig als Ergebnis vor und nach der 
Veränderung der Schwankungsrückstellung ausge-
drückt. 

Verwaltungsaufwendungen 
Personal- und Sachkosten für die laufende Betreu-
ung und Verwaltung der Versicherungen (ohne Ab-
schlussaufwendungen).
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